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Sonnabend, 17. April 1943 

Eine neueTrqntjuer durch die Fronten 
Antibolschewistische Abivehrlinie von Istanbul über Stockholm bis nach Petsamo 

Drahlberlchl unserer Berliner Schrlitleltung 

Berlin, 17. Apr i l 
In einem Augenblick, wo mit allen übrigen 

Völkern auch die Polen, und sie vielleicht 
erst recht, vor Entsetzen geschüttelt werden 
über den grauenvollen Massenmord von Ka­
tyn hat der stellvertretende amerikanische 
Außenminister soeben in einer Rede den Satz 
fleprägt: „So lieb uns Polen auch ist, es muß 
doch seinen bestmöglichen Frieden mit Mos­
kau allein aushandeln." Sumner Welles stellte 
den Polen die tschechischen Emigranten als 
Beispiel hin und gab seiner Hoffnung Aus­
druck, daß Polen in der Lage sein wird, das 
»'eiche zu tun. Eine zynischere Ohrfelge ge-
flenüber den polnischen Hoffnungen, an den 
Angloamerikanern einen Rückhalt zu finden, 
*"t wohl nicht denkbar. Allerdings sagt Sum-
°er Welles damit nichts Neues. Seine Worte 
•'nd nur eine nochmalige Bestätigung dafür, 
daß die Kriegshetzer in den Vereinigten Staa­
ten und England von sich aus alle von den 
Bolschewisten beanspruchten Gebiete einfach 
preisgeben, die Länder Europas den bolsche­
wistischen Horden bedingungslos .ausliefern 
würden, obwohl sie wissen, daß dann dem 
Massengrab von Katyn zahllose andere Mas­
sengräber gleicher Art in ganz Europa folgen 
müssen; denn der Bolschewismus ist heute 
noch genau so das System der Vernichtung 
jeder Kultur, jeder Gesittung, wie es von Le­
nin, Trotzki und dem nihilistischen radikalen 
Marxismus während des Ersten Weltkrieges 
gegründet wurde. Ein Sieg Stalins würde Eu­
ropa in ein Meer von Blut und Grauen tau­
chen i diesem Bekenntnis muß Europa heut« 
nüchtern und ohne Sentimentalität ins Auge 
sehen, und diese Erkenntnis Ist zwingend, daß 
»''mählich auch solche Kreise, die nicht im 

a ger der Achse stehen, begreifen, was für 
ai L A b e n d l a n d auf dem Spiele steht. Aus den 
* ' C n häufenden Beweisen hierfür sei ein Auf 
'"iz des „Berner Bundes" angeführt, der von 

dem Budapester Vertreter dieses Blattes stammt. 
• s heißt darin: „Während Im Westen diskutiert 

w i r d , bildet sich aus den Kräften staatlichen 
Selbsterhaltungswillens eine neue Front her-
pU 8< die unsichtbar quer durch die heutigen 
N ä h 1 6 " verläuft. Sie ist bestimmt durch die 
norif e l n e r Großmacht, die man vorher, etwa 
eine z u m H e r b s t 1 9 4 1 ' m e h r a l s Exponent 
j . 6 r Weltanschauung ansah, die aber seit-
" R ? b e wiesen hat, daß sie ein m i l i t a r i -
f f l t r u n d i m p e r i a l i s t i s c h e r M a c h t -

a * t o r. Diese Lehre aus den Kämpfen der 
ö °wjetarmee gegen Deutschland während der 

letzten beiden Winter lassen die Außenpolitik 
gewisser europäischer Länder, besonders etwa 
die von Polen, ganz anders erscheinen als vor 
dem Kriege. Sie fordert den Abwehrwil len 
geradezu heraus, ohne Rücksicht darauf, wo die 
einzelnen Staaten heute stehen, ob sie wie 
Ungarn, die Slowakei, Kroatien und Rumä­
nien an der Seite der Achse sind, ob „nicht-
kriegführend" wie Bulgarien oder neutral wie 
die Türkei) und diese Linien lassen sich über 
Polen nach Finnland und nach dem neutralen 
Schweden fortsetzen, die alle nicht für den 
Bolschewismus optieren wollen. Sie verläuft 
also von Istanbul und Saloniki bis Stockholm 

und Petsamo. Die vermeintlichen Zukunfts­
fragen einer Nachkriegspolitik werden zu Ge­
genwartsproblemen, ja zur Schicksalsfrage für 
alle Südostvölker. Spüren heute bereits die 
Anhänger der Westmächte, deren Truppen in 
Afrika gegen die Zentralmacht kämpfen, daß 
der Lohn ihrer Opfer gefährdet ist, so wird 
man sich nicht darüber wundern dürfen, daß 
die an der Seite der Achsenstaaten stehenden 
Völker nun erst recht den Abwehrkampf ge­
gen den Bolschewismus als notwendig ansehen 
und damit ihre Pflicht zur Selbstbehauptung 
wie zur Verteidigung Europas zu erfüllen 
glauben." 

Polen an den Massengräbern von Katyn 
Blutschuld des Bolschewismus I „Es war furchtbar, es war entsetzlich" 

Warschau, 16. Apri l 

Der bekannte polnische Schriftsteller der 
Vorkriegszeit, Emil S k 1 w s k i, der als Teilneh­
mer der ersten polnischen Abordnung die 
Massenhinrichtungsstätte im Walde von Katyn 

'mltbesichttgt hat, berichtete vor einem gela­
denen Kreis über seine Eindrücke. Skiwskl 
ist kaum wiederzuerkennen. Der sonst so ge­
wandte Erzähler erliegt, als er seinen Bericht 
erstattet, faat dem Grauen der jüngst gescheu­
ten Bilder. Heiser nur und stockend lösen sich 
ihm die Worte, als er immer wieder versichert: 
es w j furchtbar, es war entsetzlich . . . 

Hier seime Schilderung: „Von Smolensk IU6 
wurde die Fahrt nach dem Walde bei Katyn 
angetreten. In der Stadt Smolensk selbst ging 
die Bevölkerung ihrer Arbeit nach, vom Kriege 
war kaum etwas zu bemerken. I n diese fast 
heitere, ich möchte sagen völl ig spannungslose 
Atmosphäre brachen nun die Erlebnisse bei 
Katyr. mit elementarer Gewalt hinein. Was ich 
zuerst wahrnahm, als wir uns im Kraftwagen 
dem von Hügeln durchzogenen Waldgelände 
näherten, war ein wahrhaft pestilenzartiger 
Leichengeruch. M a n glaubte buchstäblich nicht 
mehr atmen zu können. Uber Kahlschläge und 
Rodungen hinweg ging es schließlich einem 
breiten, leuchtenden Sandstreifen entgegen, in 
dessen Mi t te mehrere etwa zehn Meter tiefe 
Gruben ausgehoben worden waren. Diese 
Gruben bargen eine wirre, grauenhafte Masse: 
verwesende Körper, Lumpen, Skeletteile, 
menschliche Schädel, dazwischen einzelne mi­
litärische Ausrüstungsgegenstände tinverkenn-

AusnahmezustandaufSowjeteisenbahnen 
Arbeiter und Angestellte von der Regierung unter Militärrecht gestellt 

Sch. Lissabon, 17. Apri l (LZ.-Drahtbericht) 
Der Präsident des Obersten Rates der So­

wjetunion hat, wie es in einem Bericht aus 
Moskau heißt, „zur Einführung einer stren­
geren Ordnung im Eisenbahnwesen und zur 
Verminderung der Disziplinlosigkeit Im Trans­
portwesen" auf allen Elsenbahnstrecken des 
Sowj e tg e bietes ab heute morgen den A u s ­
n a h m e z u s t a n d erklärt. A l le Arbeiter und 
Aigesteilte des Transportwesens werdei 
Zukunft ebenso behandelt werden w ie 
Sold, 

in 
die 

N 

^°'daten der bolschewistischen Armee, d. h. 
^'enstvergehen werden nach dem M i l i t ä r -
„ c ° t abgeurteilt werden. In der Verord-
•J U n 8 wird angedroht, daß Arbeiter und A n -
Sestellte, die sich der Disziplin nicht fügen 
. a e r in ihren Leistungen unbefriedigend blel-

* n> zunächst an die Front in Strafkompanien 
.«., verschicken sind, falls nicht eine härtere 

l r n f e folgt. 

höchstens einen „Beobachter" 
s «h . Lissabon, 17. Apri l (LZ.-Drahtbericht) 

, t

a c h einem amerikanischen Funkbericht 
e n , . L °ndon hat die Sowjetunion gestern der 
GPH h e n Regierung mitgeteilt, daß sie dem 
»Ur v e n z u r Einsetzung eines Ausschusses 
fön 0 r b e r e i t u n g der Nachkriegsprobleme Eu-
w a s 'n London nicht zustimmen könne i sie 
den !) a b e r e l n o d e r z w e i „Beobachter" entsen-

' die an den Beratungen teilnehmen sollen. 

v,i D e r »owjetische Konsul in Istanbul hat sich, 
«oel,i r «rabische Nachrichtendienst Mondar 
ge*, i ' a u f G r u n d v o n Weisungen aus Moskau 
p r a o ' 9 e r t ' m , t d e n Vertretern des Vatikans 
QeriP n * u erörtern, die mit den Kriegsgefan-

e n in Zusammenhang stehen. 

Gangster in USA.-Uniform 
. W e . Rom, 17. Apri l (LZ.-Drahtbericht) 

Gre« ° u d * d a ' e i n e r dicht an der algerischen 
rokk K 9 0 l e 9 e n e n Stadt in Französlsch-Ma-

«o, brach eine Gruppe nordamerikaniS£het 

Soldaten, nachdem sie den Besitzer und das 
Personal mißhandelt hatte, in eine ausschließ­
lich den Frauen vorbehaltene öffentliche Bade­
anstalt ein. Einige Marokkaner, die sich in der 
Nähe befanden, versuchten, die amerikanischen 
Soldaten zurückzuhalten. Es entstand eine 
wüste Schlägerei, bei der auf beiden Seiten 
zahlreiche Personen verletzt wurden. Die ma­
rokkanischen Behörden haben sich bei den 
amerikanischen Besatzungsbehörden beschwert 
und In einer Denkschrift betont, daß sich nie­
mals vor dem Einzug der englisch-amerikani­
schen Truppen etwas Ahnliches in Marokko 
zugetragen habe. 

bar polnischen Ursprungs — Uberreste des von 
den Bolschewisten niedergemetzelten polni­
schen Offizierkorps. 

Es konnte von anwesenden polnischen Ärz­
ten festgestellt werden, daß in einer einzigen 
dieser Gruben ungefähr 1200 Leichen überein-
andergeschichtet lagen. Die iu meiner Gegen­
wart vorgenommenen Sektionen und Identitäts­
forschungen enthüllten grausige Einzelheiten 
des Blutbades. Sämtliche ermordeten Offi­
ziere — man fand unter ihnen nur zwei Unter­
offiziere — wiesen den typischen sowjetischen 
G e n i c k s c h u ß auf. Vie le lagen noch mit 
gefesselten Händen in der Grube. Aus vorge­
fundenen Briefschaften, Fotos und anderen 
Ausweisen konnten Name und Rang in vielen 
Fällen einwandfrei festgestellt werden. Die 
Tatsache, daß fast alle der meuchlings Erschos­
senen Karten oder Briefe bei sich trugen, die 
nach Kozielsk adressiert waren, bewöist, daß 
die polnischen Offiziere vorher In dem dortigen 
großen Gefangenenlager untergebracht gewe­
sen sein müssen. Ich sah selbst mit an, wie 
sich ein Angehöriger unserer polnischen Ab­
ordnung die Achselstücke eines ihm bekannt 
gewesenen polnischen Generals als letztes A n ­
denken an ihn mitnahm." 

Zusammenfassend erklärte der polnische 
Schriftsteller zum Schluß: „Ich war auf Schlim­
mes gefaßt, als ich die Fahrt antrat, aber was 
ich dann wirkl ich sah, dies« fürchterliche A n ­
klage gegen den Bolschewismus, übertrifft an 
Grausigkeit jede Vorstellung bei weitem." 

Schaurige Untersuchungsergebnisse 
Smolensk, 16. Apri l 

Die Untersuchungen und die Identifizierung 
der von den jüdischen Funktionären der GPU. 
auf bestialische Ar t ermordeten Offiziere der 
ehemaligen polnischen Armee im Walde von 
Katyn werden mit allem Nachdruck fortge­
setzt. I n Anwesenheit polnischer Sachverstän­
diger und Vertreter konnten inzwischen be­
reits über 50 Offiziere, darunter, wie bereits 
gemeldet, Brigadegeneral Miecyslaw Smo-
rawinskl — der seinerzeitige Kommandant von 
Lublin — und der Brigadegeneral Bronislaw 
Bohatyrewicz, ferner der Oberst Halacynskl, 
ehemaliger Chef der zweiten Abteilung des 
Generalstebes, Identifiziert werden. Nach der 
Identifizierung werden die Leichen auf einem 
besonderen Friedhof einer würdigen Bestattung 
zugeführt' 

Ein ungewohntes Bild i n der Ukraine 
Dromedare, von deutschen Soldaten aus der Donsteppc mitgebracht , ziehen am Dnjepr In Ihrer 
behäbigen Ruhe den Pf lug durch die schwarze Erde . ( P K . - A u f n . : Kr ieg iber . Mlt telstaedt, A t l . , Z.) 

Im Zeichen europäischer Waffenbrüderschaft 
Der Oberbefehlshaber der Kr iegsmarine, Großadmi ­
ral Dönitz, begrüßt anläßl ich der Besichtigung 
einer Schnellbootf lott i l le elnon bulgarischen Of f i ­
zier, der die doutsche Schnellbootwaffe kennen­
le rn t und Seite an Seite mi t den deutschen K a m e ­

raden gegen England führt 
( P K . - A u f n . : . Kriegsberichter Stephan, A t l . Z.) 

Der Sternmarsch Europas 
Von Dr. H a n s H o h e n s t e i n 

Die Menschen in den französischen oder 
belgischen oder holländischen Städten und 
Dörfern machten erstaunte Gesichter, als jene 
deutschen Soldaten, die Tag für Tag und Woche 
für Woche mit ihnen zusammengelebt hatten, in 
der Dämmerung eines ersten Frühlingsmorgens 
abzogen. Wohin? Das wußten die deutschen 
Infanteristen, Artil leristen und Flieger damals 
ebensowenig wie die Franzosen, Belgier und 
Holländer, die danach fragten. Und da wurde 
ans dem Erstauntsein vieler Fragender plötz­
lich mehr: man hatte bis dahin die deutschen 
Soldaten so angesehen, wie man in fremdem 
Lande allgemein eine Besatzungsmacht an­
sieht, die nach einem siegreichen Feldzug das 
besetzte Gebiet gegen neue Gefahren schützt. 
Jetzt aber, da die deutschen Soldaten ihre 
Quartiere' verließen und abmarschierten in 
den erwachenden Tag hinein, da iühite doch 
so mancher einheimische Kaufmann oder Ar ­
beiter oder Handwerker, der sich seine eige­
nen Gedanken über den Sinn des neuen Krie­
ges machte, daß zwischen Ihm und den Feld­
grauen im Laufe der Zeit so etwas wie eine 
gemeinsame neue Lebensatmosphäre entstan­
den war. Oder wje sollte man es bezeichnen? 

Aus diesem ersten Bewußtsein, einmal, 
zusammen gewesen zu sein, wurde in vielen 
ernsteren Häusern des europäischen Westens 
mehr als nur ein Zeichen äußerer Bindung, 
als dann eines Tages vom Brüsseler Bahnhof, 
von Rotterdam und aus der Versailler Art i l le­
riekaserne erneut die Milttärtransporte sich 
in Bewegung setzten. Diesmal waren es b e l ­
g i s c h e , h o l l ä n d i s c h e u n d f r a n z ö ­
s i s c h e Freiwill ige, die nach einem feier­
lichen Schwur den Marsch von Westen trach 
Osten antraten. Nach Osten! Nun war die 
Frage beantwortet, auf die noch wenige Mo­
nate vorher kein deutscher Grenadier den 
neugierigen oder auch ernsten Fragen hätte 
Antwort geben können. Und je heftiger der 
Kampf im Osten zu toben begann, desto 
stärker wurden die Bande der Wahlverwandt­
schaften, die sich zwischen West und Ost ge­
bildet hatten. Ein gemeinsamer Gegner, der 
die gemeinsame europäische Kultur zu ver­
nichten drohte, hatte plötzlich eine Schick­
salsverbundenheit heranwachsen lassen, die 
für die 'gesamte Zukunft symbolisch werden 
sollte. Auf den Schlachtfeldern des Ostens 
wurde durch Blut und Feuer die lebendige 
Idee des neuen Europas geboren. 

Europa und der Osten! Kurz nach dem 
Frankre'chfeldzug hatte dieser Gedanke noch 
so weltfremd geklungen — und nun war er 
Symbol härtester Daseinsgemeinschaft gewor­
den. Der Marsch von Westen nach Osten 
wurde allmählich zu einem S t e r n m a r s c h 
ganz ^Europas — immer nur Richtung Ostj 
denn nachdem es Europa zum inneren Be­
wußtsein gekommen war, daß im Osten die 
Schicksalsstunde für alle kontinentalen V ö l ­
ker geschlagen hatte, da schwenkten West 
und N o r d und Süd freiwillig in die Marsch­
kolonnen der deutschen Regimenter ein, wenn 
sie sich n icht schon f rüher zum großen Kampf 
gestellt ha t ten . Norweger, Spanier, Holländer, 
Belgier und Franzosen — sie alle trafen sich 
auf den gleichen we i ten Steppen und Feldern 
des Ostens, auf denen die deutschen Soldaten 
zusammen mi t den italienischen, finnischen, 
kroatischen, rumänischen und ungarischen 
Verbündeten ihre Opfer für die zukünftige 
Gestaltung des alten Erdteils brachten. Und 
in dieser Bereitstellung zur letzten entschei­
denden Schlacht gegen den Bolschewismus 

http://BAN.ua


Wir bemerken am Rande 
E i n V i e r t e l j a h r h u n d e r t In diesen Tagen jährt 

d e u t s c h - i i n n i s c h e •• <> .'• * ' n V/er le / /ahrhtui -
W a f f e n b r ü d e r s c h a f t d e " deutsch • linnischet 

Wallenbiüdeischall. Sie 
ward begiündel mit einer stalten deutschen Wallen-
tati am 13. April 1018 beireiten deutsche Soldaten 
öle tlnnlsche Hauptstadl, damals noch Helslnglors 
genas.nt, aus den Fängen der Bolschewisten. Die 
lioten hatten nach der tlnnischen Unabhängigkeit-
erklärung Im Frühjahr jenes Jahres den Südlell Finn­
lands In Ihre Hand gebracht/ die linnische Freiheits­
bewegung geriet dadurch in. eine kritische Lage, ihre 
Kämpler mußten sich unter General Mannerheim, 
dem heuligen Marschall Finnlands und bewährten 
Freunde Deutschlands, durch die Seenplatte nach 
dem Inneren des Landes zurückziehen. Deutsche Hille 
ward angerulen. Am 3. April 1918 trat das erste 
deutsche Transporlschlll mit Truppen des Graten 
von der Goltz in dem Inzwischen viel genannten süd-
tlnnischen Halen Hangö ein. Bei diesen deutschen 
Truppen beland sich auch das bekannte, aus finni­
schen Freiwilligen gebildete Jägerbalalllon Nr. 27, 
das In der Folgezeil hohen soldatischen Ruhm an 
seine Fahnen gehellet hat. Eine weitere Brigade un­
ter dem Kommando des Obersten von Brandenslein 
wurde weiter ostwärts bei Lovisa an Land gesetzt. 
Die unter dem Graten von der Gollx kämplende Ost-
eeedivlslon zog dann am 13. April nach schwierigen 
Fels- und Waldkämplen In Helslnglors ein und 
wandte sich siegend nach Norden. Aus der Seen­
platte stieß Mannerheim mit der finnischen Weißen 
Garde nach Süden von die Masse der bolschewisti­
schen Streitkrälte wurde mit rund 20 000 Mann und 
SO Geschützen am 2. Mal 1018 bei Koskl zur Kapi­
tulation gezwungen. In einem Peldzug von kaum 
• I n e m M o n a t Dauer war Südlinnland vom Bolsche­
wismus beltclt und damit der Weg lür einen unab­
hängigen tlnnischen Staat geebnet. Das Schicksal 
hat es so gelügt, daß dieses Pinnland heute erneut 
Schulter an Schüller mit deutschen Truppen seine 
damals errungene Freiheit geqcn die bolschewistische 
Bedrohung verteidigen muß. Die deutsch-finnische 
Waltcnbrüderschalt, die 1018 unter dem Zeichen der 
bolschewistischen Geiaht begründet worden war, hol 
sich auch in diesem Enlscheldungskample Buropas 
gegen den Bolschewismus wieder treu bewährt, lz . 

marsch leren nun seit dem verflossenen Jahre 
auch die Völker des Ostraumes selbst auf, 
die der d iabol ischen Macht des Kremls ent­
ronnen waren: die Esten, Letten, Kaukas ler , 
Kosaken und Russen, Heute Ist der ganze 
Kon t inen t zusammengerückt , und die Grenz­
pfäh le der K u l t u r werden neu gesteckt. 

W ä h r e n d so F r e i w i l l i g e fast aus allen 
europäischen Ländern Schul ter an Schul ter 
mi t den Soldaten der deutschen W e h n n a c h t 
kämpfen und das Abend land vo r der Ver ­
n i ch tung durch den Bolschewismus ret ten, 
vo l lz ieh t s ich i n For tsetzung dieser k ä m p f e r i ­
schen L in i e g le ichze i t ig der gemeinsame z i ­
v i le Einsatz In den besetzten Ostgebieten. I n 
versch iedenen Ländern Europas, so In H o l l a n d , 
Dänemark , Ungarn und Rumänien, haben 
sich berei ts Unternehmungen oder Gruppen 
gebi ldet , d ie Je nach der besonderen geschicht­
l i chen, vö lk ischen und w i r t scha f t l i chen Eigen­
art der e inzelnen Staataen die Ost in teressen-
ter. erfassen. I m Gegensatz zu den w ' r tschaf ts -
po l i t i schen Methoden des engl ischen W e l t ­
reiches beansprucht d ie deutsche Führung 
w o h l das P r i m a t , aber ke ineswegs d ie 
Aussch l i cß l i chke i t Im Osten, und Ist vor allem 
darum bemüht , durch diesen revo lu t ' on le ren -
den A k t d ie Belang6 der e 'nhe imischen V ö l -
k e i des Ostraumes n icht zu ver le tzen. Nur 
da werden Krä f te aus anderen Ländern ange­
setzt, w o d ie rest lose Erschl ießung des euro-
paabgewandten Ostraumes n icht ohne f remde 
H' l fe mög l i ch sein w i r d . Abe r diese Au fgabe 
Ist so groß und so ve rp f l i ch tend , daß a l le 
Vö l ke r , die sich ideenmäßig und ta tsächl ich 
zum neuen europäischen W e l t b i l d bekennen, 
w i l l k o m m e n e He l fe r i n der Du rch füh rung die­
ses gemeinsamen Zukunf tsprogramms sind. 

So br ingt der we i te Osten A t e m r a u m für 
das deutsche V o l k und für das ganze e inge­
engte Europa — w e n n auch nach e inem uner­
hö r t har ten Schicksalskampf um Sein oder 
N ich tse in der V ö l k e r des Kon t inen ts ; denn 
noch nie hat die Geschichte etwas Großes 
l o c h t verschenkt . Der Preis, um den der 
E:nsatz i m Osten geht, Ist die Fre ihe i t eines 
gee'nten und autarken Europas, d 'e große 
Fre ihe i t , an der endgü l t ig a l le Gefahren ab­
pra l l en , die seit Jahrhunder ten das. europä i ­
sche Dasein immer w ieder zu ve rn ' ch ten 
d ioh ten . Solange aber noch die W a f f e n 
sprechen und das Gesetz des Kr ieges d'e 
Stunde regier t , g ib t es fü r alle V ö l k e r des 
a l ten Erdte i ls nur e ine Parole. Und diese Pa­
ro le he ißt : Sieg u m jeden Preis! 

Freche Dementis der jüdisch-bolschewistischen Mörder 
Dummdreiste Anschuldigungen / Gestammel von archäologischen Ausgrabungen I Die Sprache der Tatsachen 

Ber l i n , 16. A p r i l 
V i e r Tage lang h a t ' d e s W e l t j u d e n t u m zu 

dar iu rch tbaren Ank lage des jüd isch-bo lsche-
wis t ischen Massenmordes v o n K a t y n geschwie­
gen. Nachdem Hunder te v o n unbestechl ichen 
Zeugen d ie Massengräber am Kosegory -Hüge l 
m i t den meuchl ings ermordeten mehr als 12 000 
Of f i z ie ren der ehemal igen po ln ischen A r m e e 
gesehen und d ie Einzelhei ten dieses grausamen 
Verbrechens, das nur jüd ischen Geh i rnen ent­
spr ingen konnte , kennen lernten, haben sich die 
Juden und ih re Hand langer i n London u n d 
Moskau end l i ch doch entschl ießen müssen, Ihr 
har tnäck iges Schweigen zu brechen. Z y n i s c h 
und ver legen s tammeln ele je tz t dre is te Ent­
schu ld igungen und Ireche Dement is in d ie W e l t , 
o b w o h l es gegenüber dem erdrückenden Be-
we isma le r ia l ke ine Ver tuschung g ib t . 

Das Reuter-Büro beschränkt e ich in se inem 
„ D e m e n t i " auf d ie m e r k w ü r d i g e Fo rmu l ie rung , 
daß es s ich be i den Nachr i ch ten aus dem Blut ­
wa ld v o n K a t y n mög l icherwe ise um eine „deu t ­
sche Propaganda" hande le ; das Bürr muß aber 
in der g le ichen Me ldung zugeben, daß M i t ­
g l ieder der sogenannten poln ischen Emigran ten-
Regierung in London e r k l ä r t haben, daß ta t ­
säch l ich mehrere tausend poln ische Of f iz iere, 
d ie 1939 v o n den Bolsche-wlsten gefangen ge­
nommen wurden , seither vermiß t werden u n d 
daß d u bisher ge führ ten Untersuchungen, d ie 
auf d ip lomat ischem W e g e i n Mr jskau er fo lg ­
ten, n ich t zu ihrer Entdeckung ge führ t haben, 
o b w o r ' v o m K r e m l vers icher t wurde , daß diese 

Offiziere aus der Internierung entlassen worden 
• Ind. Auch das In London erscheinende pol­
nische Emigrantenblatt erklärt In diesem Zu­
sammenhang, daß bis jetzt das Schicksal der 
polnischen Offiziere, die sich in den Kriegsge­
fangenenlagern von Kozielsk und Starobielsk 
befanden, unbekannt geblieben sei und zu 
größter Besorgnis in allen polnischen Kreisen 
Anlaß < äbe. 

Angesichts dieser Londoner Eingeständnisse 
wirkt das Gestammel der Moskauer Juden be­
sonders grotesk, die in peinlicher Verlegenheit 
über die Entlarvung Ihres Verbrechens sich zu 
der Behauptung versteigen, die polnischen Of­
fiziere seien v o n d e n D e u t s c h e n (II) um­
gebracht worden. W i e dumm diese Behauptung 
ist, beweist allein schon die Tatsache, daß sie 
den Juden erst jetzt einfällt, während sie seit 
mehr als drei Jahren zu allen Anfragen von 
polnischer Seite nach dem Verbleib der ehe­
maligen polnischen Offizier« jegliche Auskunft 
verweigert haben. 

Den Höhepunkt der Schamlosigkeit und de i 
Zynismus der jüdisch-bolschewistischen Mör­
der und Verbrecher bildet jedoch die Behaup­
tung, daß es sich bei den Mordgräbern von 
Katyn um „archäologische Ausgrabungen h i ­
storischer Gräber handele. Im W a l d von Ka­
tyn sind Gerichtsmediziner, Gerichtschemiker, 
Vertreter deutscher Militärbehörden und eine 
polnische Abordnung mit aller Sorgfalt damit 
beschäftigt, die Leichen der vor drei Jahren 
auf bestialische Art hingemordeten polnischen 

Offiziere zu Identifizieren. Angesichts der An* 
teilnähme und des Entsetzens der gesamte» 
zivilisierten W e l t an diesem scheußlichsten 
Blutbad Jüdischer Sadisten haben die Mo»' 
kauer Juden und ihre Spießgesellen in Eng* 
land und Amerika die Stirn, zu behaupten, daD 
es sich bei den grausigen Funden um Skeletts 
aus der Steinzeit handele, die die Deutschen 
In polnische Uniformen gekleidet hätten . . I 

Dieser schamlose Versuch, die Verantwof 
tung und die Schuld lür diese von den Jüdi­
schen Agenten der GPU. verübten tierischen 
Verbrechen von sich abzulenken, Ist angeslchW 
des umlassenden und lückenlosen Beweis* 
malerlals aussichtslos. Durch Filmaufnahmen 
werden diese Bilder des Grauens als Bewell 
fUr den furchtbarsten Massenmord der Ge­
schichte für alle Zelten festgehalten, als leben* 
dlge Anklage der zivilisierten W e l t gegen die 
vertierten Methoden des Internationalen Juden* 
tums und des Bolschewismus. 

,Inte !sseu, das nichts kostet 

Neuer Vorstoß unserer Schnell-Boote 
örtliche Kämpfe in Tunesien I Vergebliche Sowjetangriffe am Kuban 

Aus dem Führernauptquartler, 16. Apri l 
Da« Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
I m K u b a n - B r ü c k e n k o p f setzten die 

Sowjets auch gestern Ihre Angriffe vergeblich 
fori . Sie wurden Im Zusammenwirken mit der 
Luitwaffe blutig abgewiesen oder Im soiortlgen 
Gegenangriff zerschlagen. Der Feind hatte sehr 
schwere Verluste. A n der übrigen Ostlront ver­
lief der Tag ruhig. Die Luftwaffe vernichtete 
gestern bei nur zwei eigenen Verlusten sechzig 
Sowjetflugzeuge. Vor der Kaukasus-Küste ver­
senkten leichte deutsche Streitkräfte ein sowje­
tisches Küstenschiff. 

V o n der t u n e s i s c h e n Front wird leb­
hafte örtliche Kampitatlgkelt gemeldet. Feind­
liche Angriffe gegen einige Höhenstellungen 
wurden zurückgeschlagen und dabei zahlreiche 
Gelangene eingebracht. Ein eigener Gegenan-
grllf erreichte das gesteckte Ziel . Deutsche 
Kampfilugzeuge gri ifen In der vergangenen 
Nacht den Hafen von Bone an, beschädigten 
ein feindliches Krlegsschlli und einen Frachter 
und erzielten Volltrel ler in den Kaianlagen und 
Lagerhäusern. 

Deutsche Schnellboote süeDen In der Nacht -
zum 15. Apr i l erneut gegen die britische Küste 
vor und versenkten in einem Geiecht mit Über­
legenen feindlichen Küstenslcherungs-Strell-
kriiiten einen stark bewafineten großen Bewa­
cher. Unsere Boote kehrten ohne Beschädigun­
gen In Ihren Stützpunkt zurück. 

Unter den Augen des Feindes 
Berlin, 16. Apr i l 

Zu dem neuen Erfolg deutscher Schnell­
boote an der englischen Küste wi rd noch er­
gänzend gemeldet: Trotz stundenlangen Su­
chens hatten die deutschen. Boote keinen 
Feind feststellen können und wollten gerade 
das Operationsgebiet verlassen, als aus einer 
dünnen Frühnebelschlcht zahlenmäßig stark 
überlegene britische Küstensicherungs-Streit-
kräfte auftauchten. Bevor sich der Feind zu 
einem Angriff auf den deutschen Schnellboot­
verband formieren konnte, stieß eine Schnell­
bootrotte trotz starken Leuchtgranaten-
beschusses gegen einen 500 t großen feind­
lichen Bewacher vor und torpedierte ihn. Das 
Fahrzeug sank nach der Torpedo-Explosion 
sofort) Infolge der windst i l len. Nacht stand 
lange noch ein hoher schwarzer Rauchpilz 
über der Untergangsstelle vor der hellen Kimm. 

Der Kleinkrieg, den die deutschen Schnell­
boote Nacht für Nacht vor der englischen 

Küste führen, stellt härteste Anforderungen 
an Besatzung und Boote. Die Erfolge, die zwar 
In keinem Vergleich stehen zu denen, die un­
sere Unterseeboote auf den, Weltmeeren er­
ringen, wiegen aber doppelt schwer, well sie 
angesichts der gesammelten Abwehr des Geg­
ners und unmittelbar vor seiner Küste er­
kämpft werden müssen. 

Susa geräumt 
Rom, 16. Apr i l 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet u. a.: A n der tunesischen Front 
wurde Susa geräumt. Die Luftwaffe der Achsen­
mächte bombardierte Fahrzeugkolonnen und 
traf mit gutem Erfolg feindliche Straßenkno­
tenpunkte und Hafenanlagen. Viermotorige 
amerikanische Bomber warfen gestern Nach­
mittag Spreng- und Brandbomben auf die Um­
gebung von N e a p e l und auf Palermo, Cata-
nia, Messina und Sciacca ab und verursachten 
Verluste unter der Zivilbevölkerung. Insge­
samt 102 Tote und 115 Verletzte. In Palermo 
wurden zwei Flugzeuge von der Flak und 
eine« von unseren .Jägern abgeschossen. Ein 
weitere« viermotorige» Flugzeug stürzte In der 
Nähe von Catania von der Flak getroffen ab. 

Sch. Lissabon, 17. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 
Vertreter der polnischen Flüchtüngsregie» 

rung in London, vor allem General Sikorski 
u n d Grat Rsschinsky, hatten gestern abend 
Gelegenheit, i m Unterhaus in einer Geheim* 
S i t zung des Parlaments über polnische Fragen 
zu sprechen, a n der auch Außenminister Eden 
teilnahm. Ein amtlicher Bericht über die Be­
r a t u n g e n w u r d e nicht ausgegeben, s o n d e r s 
lediglich erklärt, d i e polnischen Vertreter 
hätten Fragen v o n den Vertretern verschie­
dener Partelen des Unterhauses beantworteti 
d a s Unterhaus habe „sein reges Interesse an 
d e r polnischen Angelegenheit" bekundet 

Zuchthaus für einen Eisenbahndieb 
Hagen, 16. Apr i l 

W e r anter Ausnutzung d e r Verdunkelung 
M i n e Mitreisenden In der Elsenbahn bestiehlt, 
Ist als Volksschädling z u betrachten u n d hat 
schwere Strafe z u erwarten. Das Sondergericht 
In Hagen verurteilte den 37jährlgen Ferdinand? 
Peters aus Dinschede, der aus der Handtasche I 
e i n e r Mitreisenden eine Geldscheintasche, die 
65 R M . bares Geld sowie Lebensmittelkarten 
gestohlen hatte, z u einem Jahr Zuchthaus u n d 
zwei Jahren Ehrverlust 

Personalveränderungen im Fi lm 
Berlin, 16. Apri l 

Der Relchsaninister für VolksaufkJärung und 
Propaganda hat den Slaatsschauspieüer Profes­
sor Wolfgang Liebeneiner zum Produktlonschef 
der Ufa-Filmkunst G. m. b, H. berufen. Profes­
sor Liebeneiner wird damit in Zukunft seine 
Hauptarbeit dem deutschen Fi lm widmen. Zu 
seinem Stellvertreter und Firmenchef der Ufo 
wurde Dr. Heinrich Jonen, der bisherige Pro­
duktionschef der Berlin-Film G. m. b. H., beru­
fen. Der bisherige Produktionschef der Ufa-
Otto Heinz Jahn, übernimmt die Künstlerisch* 
Leitung der Berlin-Film G. m . b. H . 

Dollarland bekommt den Krieg zu spüren 
Erklärung des Kriegsinformationsamts I 60 v.u. Lebensmittel weniger 

M a . Stockholm, 17. Apri l (LZ.-Drahtbericht) 
Das USA.-Kriegsinformationsamt hat eine 

amtliche Erklärung herausgegeben, In der es 
heißt, die Zivi lbevölkerung müsse eich auch 
Im günstigen Falle Im kommenden Jahr auf 
einen mehr oder minder ernstsn Mangel einer 
Reihe von Bedarfsartikeln gefaßt machen und 
werde im laufenden J a h r B 60 v. H . weniger 
Lebensmittel als im Vorjahre erhalten, auch 
dann, wenn es der Landwirtschaft gelingen 
sollte, die Ernte von 1942 zu übertreffen. Der 
Hauptgrund hierfür sei In der militärischen 
Hi l fe des Leih- und Pachtgesetzes und in ande­
ren Notwendigkeiten zu suchen, wie beispiels­
weise der Lebensmittelversorgung der besetzten 
Gebiete, was ungefähr 25 v. H . der amerikani­
schen Lebensmittelproduktion beanspruche. I n 
dem Bericht wird weiter gesagt, daß die Ernte 
des Jahres von einer ernstlichen Verschlech­
terung bedroht sei, daß aber die Lebensmittel-
Verknappung für die Bevölkerung weder lebens­
gefährlich noch gesundheitsschädlich sein 

würde. Das Kriegeinformationsamt bezeichnet 
am Schluß eeine Erklärung „weder als ein { 
Alarmsignal, noch ein Beruhigungsversuch, son­
dern nur eine Feststellung von Tatsachen". 

Der Tag in Kürze 
Als f f -Un/ers/urm/f lhrer in der H-Division Leib 

Standarte „ A d o / / Hitler" Bei Im Osten der Gebiets 
lührer und Chel des Personalamles in der Reichs 
jugendlührung, Wilhelm Maus. In Ihm verliert die 
nationalsozialistische Bewegung einen verdienten I 
Kämpler, der das Ehrenzelchen der Allen Garde trug- I 

I n Barcelona land an dem unmittelbar am Halen I 
gelegenen Columbus-Denkmal die Feier der 450. W i e - 1 

derkehr des,Tages stal l , an dem Columbus nach sei­
ner amerikanischen Bnldeckungslahrl leihrllchen Ein­
zug In Barcelona hielt, um am Hole des Königs Be­
richt zu erstatten. 

Vmtl.fi uml Drude I JtiininiuH.ltri Zeliune, Druckerei D.Ve,ltß,en*ull Oinbll-
VtiUgtleil«i Wilh. Mauel, 1Uupu)chriflleit«u Dr. Kail Pfeiffer, Lium*nnit«ak 

für Aueifen gilt a.Z. Anrrigenpieuuule 9 
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omman 
Roman von Willy H a r m « 

do 
, Nach einigem H in und Her erklärte Sa­

bine sich bereit, die Vertretung zu überneh­
men, bat jedoch die Eltern, von der Ver­
handlung gegen Lehnert fernzubleiben. 

„ W i e kommst du plötzlich darauf?" fragte 
die Mutter. 

„Ihr erfüllt meine Bitte?" 
„Warum liegt dir daran?" 
„ W e i l eure Anwesenheit Jan Lehnert pein­

lich sein würde." 
Papenbrink sagte: „Wenn Mutter auch 

nicht die Absicht gehabt hat, zur V e r h a n d ­
lung zu gehen, so hatte ich mir doch vorge­
nommen, den Burschen Wolter bei dieser Ge­
legenheit aufs Korn zu nehmen." 

„Was geht uns Wol ter onl" antwortete 
Sabine mit rätselhaftem Lächeln. „Ich höbe 
also euer Versprechen?" 

„Wenn du es für notwendig h ä l t s t . . . " — 
„Ja." — „ . . . . dann wollen wir es dir gern 
geben. Uns kommt es darauf an, daß du In 
der nächsten Zelt andere Menschen um dich 
hast," — 

Der kleine Zuschauerraum war gedrängt 
vol l . Der Termin der Verhandlung war durch 
die Ladung der Zeugen im Dorf bekanntge­
worden, und viele Stoinsdorfer wollten sich 
die Gelegenheit, eine handfeste Sensation zu 
•r ieben, nicht entgehen lassen. Sie hatten 
die Einkäufe in 6tt Kreisstadt auf diesen Tag 

verschoben und versäumten darum durch den 
Besuch der Verhandlung nicht einmal Zeit. 

Die erste Überraschung war, daß Sabine 
vorn auf der ersten Bank des Zuschauerraums 
saß. D ie Stoinsdorfer hätten es schließlich 
verstanden, daß sie mit eigenen Ohren hören 
wollte, was vor Gericht gesprochen wurde, 
well sie doch im Mittelpunkt der üblen Sache 
stand. Sie hatten es ihr auch nicht übelge­
nommen, daß sie nach Schwerin geflüchtet 
war, wei l sie sich schämen mußte und im 
Dorf die Augen nicht aufschlagen konnte. 
Aber wenn sie nun in Schwerin Ihre Neugier 
nicht zügeln konnte, hätte es sich wenigstens 
gehört, daß sie sich auf der hinteren Bank 
in eine versteckte Ecke gedrückt hätte. Statt 
dessen «aß sie unmittelbar, hinter der Schranke, 
als habe sie nicht das mindeste zu verstek­
ken. Es entging den Stolnsdorfern auch nicht, 
daß sie nicht einmal die Augen niederschlug, 
eis Jan Lehnert von dem Gerichtsdiener In 
den Saal geführt wurde. Sie lächelte sogar 
und nickte dem Lehnert freundlich zu, ohne 
Rücksicht darauf, daß er auf einen Dorfbe­
wohner geschossen hatte. 

Nach Feststellung der Personalien wurden 
die Zeugen aufgerufen! dann mußten s'e den 
Saal wieder verlassen. Damit die Schöffen 
ein Bild von der Lage bekämen, forderte der 
Amtsgerichtsrat den Angeklagten auf, zu er­
zählen, w ie es zu der Bedrohung des Bauern 
Wolter gekommen sei. D ie Stoinsdorfer spitz­
ten die Ohren, aber sie kamen nicht auf ihre 
Rechnung. Denn Lehnert gab keine inter­
essanten Einzelhelten, sondern berichtete nur 
kurz, daß er von der Beleidigung, die der 

Bauer Wol te r dem Fräulein Papenbrink zuge­
fügt habe, gehört hättei er habe Wol te r le­
diglich zwingen wollen, sich zu seiner Tat 
zu bekennen. Augenscheinlich hatte der A n ­
geklagte die Absicht, so wenig wie möglich 
zu sagen. 

Der Amtsrichter griff ein. Er mußte hand-
gre'fliche Tatsachen haben. „Welchen Grund 
hatten Sic, die Tochter des Arztes in Schutz 
zu nehmen?" 

„Herr Doktor Papenbrink war mit seiner 
Familie verreist, darum fühlte ich mich als 
Nachbar verpflichtet, den Ruf von Fräulein 
Papenbrink nicht anlasten zu lassen. Dazu 
kam noch ein anderer Grund — " 

„Nennen Sie ihn!" Amtsgerichtsrat Rohde 
war dafür bekannt, daß er in seinen Verhand­
lungen gern die psychologischen Gründe er­
forschte. 

„Fräulein Papenbrink hat mich vor einigen 
Wochen vom Tode des Ertrinkens gerettet." 

D ie Zuschauer nickten bestätigend. Des 
hatten sie selber miterlebt. 

„Wor in hat die beleidigende Äußerung be­
standen?" 

„Wolter hat öffentlich behauptet, daß Fräu­
lein Papenbrink Ihn auf der Jagdkanzel be­
sucht hab.e." 

„Und das Ist nicht der Fall gewesen?" 
In kurzen Worten berichtete Lehnert den 

Hergang. 
„Darüber werden wir nachher den Bauern . 

Wol ter als Zeugen vernehmen", sagte Rohde 
und blätterte in den Akten. 

Dann mußte Lehnert von dem Abend er­
zählen, als er den Bauern auf dessen Hofstelle 

zur Rede gestellt hatte. Er verschw'eg nicht, 
daß er ihn einen Feigling genannt hatte, we i l 
er sich nicht zu seiner Behauptung bekennen 
wollte. Wol te r hebe mit einem Faustschlag 
geantwortet und Ihn vom Hof gewiesen. 

„Für diesen Faustschlag wollten Sie am 
nächsten Tage auf der Koppel Vergeltung 
üben?" 

„ A n eine Vergeltung habe Ich nicht ge­
dacht. Ich wollte den Bauern Wol ter zwin­
gen, seine Beleidigung einzugestehen." 

„Mi t der Büchse wollten Sie ihn/zwingen?" 
„Ich hatte sie bei mir." 
„Warum haben Sie sie mitgenommen?" 
„Um meiner Forderung mehr Nachdruck 

zu geben. Jedenfalls kann ich mich nicht 
•r innern, mit der Absicht, auf Wol ter zu 
schießen, aus dem Hause gegangen zu sein." 

„Abc» Sie haben auf ihn angelegt?" —' 
„I)<is habe ich getan." 

„Sie haben auf ihn gezielt?" — „Als e in* 
zweimalige Aufforderung vergeblich war." 

„Sie haben auf ihn geschossen?" 
„Ich weiß nicht, ob ich abgedrückt habet 

oder ob sich der Schuß gelöst hat, als Büdnef 
Wiedow die Waf fe hochriß. Aber Ich geb* 
die Möglichkeit zu, daß ich an den AbZjUÄ 
gekommen bin." 

Der Amtsrichter strich mit Daumen un<* 
Zweigefinger über die Oberlippe und über* 
legte. Viel leicht hatte die Vernehmung de' 
Angeklagten einen so günstigen Eindruck a u [ 
ihn gemacht, daß er ihm helfen wollte. „Tu* 
ec Ihnen leid, daß Sie sich in Ihrer Erregung 
zu der Bedrohung haben hinreißen lassen?" 

(Fortsetzung folgt) 
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Der stärkste Kampfwagen der Gegenwart / Erprobung an der Ostfront / Eine Meisterleistung der Heimat 
Deutsche Pressevertreter hat ten auf E i n ­

ladung des Reichsministers (Qr Bewaffnung 
und Mun i t ion , S p e e r , Gelegenheit , den 
neuen Panzer „ T i g e r " k e n n e n zu le rnen . 

An der Verbesserung und Fortbildung des 
deutschen Panzerwagens ist fortlaufend gear­
beitet worden. Der Panzer, der im letzten Jahr 
Im Osten und in Afr ika eingesetzt wurde, 
Weist erhebliche grundsätzliche Unterschiede 
von dem auf, mit dem das deutsche Heer, gegen 
Polen ins Feld zog. Der 
Einsatz im Polenkrieg i 
brachte eine Fülle von I 
Erfahrungen und wert- | 
vollen Anregungen. Die 
deutsche Führung war 
jedem neuen Gedanken 
zugänglich, und die deut- , 
sehe Industrie zeigte eine 

bewunderungswürdige 
Elastizität und Anpas­
sungsfähigkeit an die 
Forderungen, die sich aus 
solchen Gedanken er­
gaben. 

Die Sowjets hatten den 
Ehrgeiz, die beste Pan­
zerwaffe der Wel t , die 
meisten uod die stärksten ^ 
Panzer zu besitzen. Sie 
hatten noch mehr als 
die anderen Armeen die­
ser Waffe besondere Auf­
merksamkeit gewidmet 
und auf sie besonde­
res Gewicht gelegt. Sie 
«heuten weder Muhe 
noch Kosten, um sich alle 
Fortschritte zunutze zu 
machen, zu denen im 
Frieden die technische 
Entwicklung und hernach 
im Kriege die Erfahrun­
gen der Praxis führten. 
Wi r haben aus unseren 
Feldzügen gelernt, und 
die Sowjets haben, könn­
te man beinahe sagen, 
nooh mehr aus ihnen ge­
lernt. Waren wir schon 
dazu übergegangen, auf Grund unserer eige­
nen Erfahrungen unsere Panzer stärker zu 
machen, so machten die Sowjets sie noch 
stärker, so daß die. deutsche Wehrmacht im 
Sommer 1941 das erste M a l auf diesem Gebiet 
einem ebenbürtigen, ja In vielen Stücken 
überlegenen Feind begegnete. Diese Tatsache 
erst gibt der soldatischen Leistung unserer 
siegreichen Truppen das volle Gewicht Die 
Sowjets besaßen vor allem in ihrem „T 34" 
den zu seiner Zeit besten Panzer der Welt . 
Weder unsere Panzer noch unsere Panzer­
abwehr waren ihm gewachsen. Gewachsen 
Waren ihm freilich der Mut, der verbissene 
Behauptungswille und die Fähigkeit unserer 
Soldaten. ' 

V o m Augenblick des Auftauchens der 
schweren sowjetischen Panzer begann die 
Suche nach dem Mit tel , sie zu überwinden. 
Schon im Frühjahr des letzten Jahres brach-
j ? n die neuen panzerbrechenden Waffen den 

°'athewisten eine unangenehme überra­
sch 9 " D i e n e u e n . stärkeren Flakkanonen be-
cnworen ein Panzersterben herauf, das für 

""Seren Vormarsch ebenso notwendig und 
e n tscheidend war wie für die Behauptung 
Segen den übermächtigen Gegner in der W i n ­
terschlacht. 

In den Winterkämpfen Im Norden der Ost­
front und später im Raum von Charkow Ist 
der „T 34", d«r Stolz und die Hoffnung der 
Sowjets, endlich auf den Gegner gestoßen, 
dem er nicht mehr gewachsen war. Das er­
ste Auftreten des neuen deutschen Panzers 
•iT 1 g e r" ist für die Sowjets am Ladogasee 
eine sehr böse Überraschung geworden und 
'vir die Nordamerikaner In Tunis eine noch 
bösere. Der neue deutsche Panzer wurde bei 
seinem ersten Auftreten, an dem naturge­
mäß nur eine kleine Zahl von Wagen teil­

nahm, der Schrecken des Schlachtfeldes. 
Nahezu unberührt fuhr er durch den rasen­
den Geschoßwirbel der Panzerkanonen und 
Paks, rollte über Minensperren, und die furcht­
bare Gewalt seines Feuers verwandelte rasch 
in flammende Trümmer, was sich ihm entge­
genstellte Jede Eigenschaft, die einen Kampf­
wagen wertvoll macht, besitzt der „Tiger" in 
einem gesteigerten Maß. 

Babbitt weiß Bescheid 

Starke BUume w e r d e n von dem „T ige r" mühelos nlcdergewalzt 

Es Ist aufschlußreich, bei der Gelegenheit 
festzustellen, w ie das Wesen einer Nation 
sich im Stil Ihrer Waffen offenbart. W i e deut­
sche Lokomotiven völlig anders aussehen als 
französische, so sehen auch unsere Panzer 
von vornherein anders aus, als die der übri­
gen Nationen und haben In den verschieden­
sten Typen etwas Gemeinsames und Uber­
einstimmendes. Der „Tiger" ist weit höher 
und breiter als der stärkste deutsche Panzer­
typ, den wir bisher besaßen. Er ist schwerer 
und wuchtiger. Der Turm ist an sich größer 
und Ist auch größer im Verhältnis zu der 
Oberfläche, auf die er aufgesetzt Ist, eis bei 
den älteren Typen. Aus der sanft gerundeten, 
w ie mit breiter Brust sich vorschiebenden 
Turmkuppel ragt we't über den Panzerkörper 
hinaus das Rohr des Geschützes, mit dem 
stärksten Kaliber, das bisher einer Panzerka­
none gegeben werden konnte. Auf dem letzten 
Viertel seiner Länge vor dem Turm ist das 
Rohr verstärkt. Ein Wulst umgreift den durch 
die Länge schmal wirkenden Hals. Die Stirn­
wand des Panzers ist geneigt. A n einer 
Schweißstelle wird d'e Mächtigkeit der Pan­
zerplatte sichtbar, und man begreift ihre W i ­
derstandskraft gegen alle Panzer- und Pakge­
schosse. 

Schwer, aber nicht schwerfällig 
Der neue Panzer 'st schwer, aber alles an­

dere als schwerfällig. Seine Bewegungen ru­
fen den gewinnenden Eindruck nahezu, spiele­
rischer Leichtigkeit hervor. Schon dieser Ein­
druck zeigt, daß hier eine technische Spitzen-
le'stung' voiliegt. Der Wagen rollt leicht und 
mühelos über das Gelände. Die Kraft des 
starken Motors hat die Schwere der Massen 
überwunden. W i r spüren an der Bewegung 
und an dem Motorgeräusch nichts von dem 

Aufwand der Energie, die nötig ist, um über 
5 0 T o n n e n S t a h l in Bewegung zu setzen 
und zu halten. 

M i t zwei Fingern zu handhaben 
Die Mühelosigkeit der Bewegung hat Ihr 

Gegenstück in der Leichtigkeit der Bedienung. 
Die Schaltung, das gut abgestufte Getriebe 
und auch die verbesserte Lenkung sind mit 
zwei Fingern zu handhaben, also leichter zu 
bedienen als bei manchen kleinen Personen­
kraftwagen, von den Riesen der großen 
Lastkraftwagen ganz zu schweigen. Die Fah­
rer, die 'n dem neuen Gerät auch noch durch 
erheblich verbesserte Sichtverhältnisse be­
günstigt werden, zeigen kaum noch Ermü­
dungserscheinungen, die bei den anderen Ty­
pen unausbleiblich waren. Das für den Seh-
sch'Hz vorgesehene Stück der Panzerplatte 
ist besonders aufgesetzt. Die einzelnen Teile 
können so eingestellt werden, daß selbst eine 
meisterhaft gezielte M G . - oder Gewehrkugel 
nicht einzudringen vermag. 

Der erste Einsatz des „Tigers" an der 
Front geschah durch in vielen Panzerschlach­
ten erprobte Männer. Die harten Kämpfe, die 
sie zu überstehen hatten und die die Erpro­
bung der neuen Waffe in jeder Beziehung er­
möglichten, haben den hohen Kampfwert des 
„Tigers" bestätigt. Ein Gefühl der Sicherheit 
teilt der „Tiger" auch den Infantersten mit, 
zu deren Schutz er eingreift und deren An­
griff er vorangeht. 

Durch nichts aufzuhalten 
W i r haben gesehen, wie der Panzer eine 

alte Eiche von einem knappen Meter Durch­
messer niederlegte. Nicht im Anlaufl Der „Ti ­
ger" bleibt zwei Meter vor dem Baum stehen, 
setzt sich langsam in Bewegung, die Kante sei­
nes Rumpfes berührt die Rinde, ein kurzes Auf­
grollen des Motors, und die Eiche fällt hinten­
über, die Wurzeln werden aus dem Erdreich 
gehoben. Ein festes zweistöckiges Bauernhaus 
mit hohem Giebel war das nächste Hindernis, 
das überwunden wurde. Auch gegen das Haus 
wurde nicht die beharrende Kraft der Bewe­
gung zusätzlich genutzt. Erst unmittelbar vor 
dem Haus fuhr der Panzer an. Die vordere 
Außenwand stürzte zusammen und riß auf ihrer 
Seite das Gebälk mit sich. Der Dachstuhl hatte 
vorerst noch Hal t genug und wölbte sich 
schützend über die Trümmer. Als der Staub In 
dichten Wolken auf das feuchte Gras nieder-
gerieselt war, setzte der Panzer von neuem an, 
durchbrach die Mit te lwand und die gegenüber­
liegende Außenwand, die ihre Trümmer in sei­
nen W e g legten. Uber den Trümmerberg klomm 
er ohne sonderliche Anstrengung hinweg. Jetzt 
barst der Dachstuhl. Balken, Ziegel und Mauer­
werk stürzten donnernd hernieder und über­

K a r i k a t u r : Z u k / D e h n e n - D i e n s t 
Brite: „Wenn der Krieg vorbei Ist, mache 

Ich mit dem Rad eine Rundfahrt durchs 
Empire!" 

Babbitt: „ W e l l — und was machst du nach­
mittags?" 

deckten Rumpf und Aufbauten des Panzers. 
Der „Tiger" klammert sich auch an steilen Hän­
gen fest, wenn nicht völlig grundloser Boden 
jedem Gefährt das Vorankommen unmöglich 
macht) er fährt, ohne ins Gleiten zu kommen, 
stark geneigte Flächen langsam, gewissermaßen 
Schritt um Schritt, herab und klimmt rasch an 
ihnen empor. 

Bei einer Schießübung wird ein „K W 1", 
einer der stärksten Sowjetpanzer, mit einfachen 
Sprenggranaten beschossen. Der erste Schuß ist 
zu kurzj der zweite liegt auf größere Entfer­
nung mitten im Ziel , und der dritte durch­
schlägt die starke Panzerung und setzt den Ko­
loß in Flammen. 

W a s der „Tiger" im Gefecht zu leisten ver­
mag, hat er bereits an der Ostfront bewiesen. 
Wenige „Tiger" schössen bei den Kämpfen süd­
lich des Ladogasees 128 Feindpanzer ab. Die 
sowjetischen Treffer von Artilleriegeschossen 
brachten es, auch am Turm, nur zu Einbeulun­
gen der dicken Stahlwand. 

Der Turm mit dem weit ausladenden Ge­
schütz ist um 360 Grad drehbar. Rasch vermag 
es seinen drohenden Mund zur Seite und nach 
hinten zu kehren. Der „Tiger" ist, zusammen­
gefaßt, eine Spitzenleistung deutscher Technik 
und keine Massenware, ein Wunderpanzer! Er 
wird, so kurzlebig der Begriff des Modernsten 
bei Waffen In der Kriegszeit auch ist, für lange 
Zeit als Stärkster das Feld, genauer die 
Schlachtfelder, behaupten. 

Der neue Panzer auf dem Marsch / K e i n Hindernis kann seinen Weg hemmen. (Foto: A t lan t ik 3) 

Gespräch mit dem F e l d h e r r n / K Ä Ä Ä 
Gewaltige Aufregung In der Handelsstadt 

J-elpzig — a ] a die Turmwächter dem Rate und 
~em Stadtkommandanten das Heranrücken der 
machtigen Fahnen und Standarten des Tl l ly-

c h e n Heeres mit einer unabsehbaren Menge 
j . 0 " Reitern und Fußvolk vermeldeten. Die 
t

u n d o von der grausamen Zerstörung Magde-
El'SJe hatte sich wie ein Lauffeuer verbrei tet 
°aid r v o n vierzigtausend Mann schloß als-
r e u , die mürben Stadtmauern ein. Der sieg­
ten Feldherr wußte wohl, daß er seinen Leu-
zun , . n a c h dej, langen Märschen nicht allzuviel 
Tom durfte und ließ darum zunächst die 
den i D U r w i e z u r Gefechtsübung berennen, um 
der \r P«-*gern das Gruseln beizubringen. In 
z e n ^ a - d u herrschte rund um die bangen Her-
Zech W a r t e n d e Stadt ein lärmendes Treiben, ein 
des B ' J ° h l e n , ja, selbst Tanzen In den Zelten 
ein f l a 9erungaheeres, , dessen Rumoren wie 
first! 6!. 1 1 9 r o I * e n d e s Gewitter über der Dach-

•e dahinrumorte. 

o-eh^T?,1, T a 9 e vergingen auf diese Art. Dann 
"ein« D y e i n e T r u PPemschau ab. Er sah, daß 
"ach i l t e r u n d Landsknechte Gelüste trugen 
ech[ 6 ^ " e m harten Strauß und guter Beute. So 
A l i e p . " v l h m a n d e r Z e l t l B r n s t z u m a c n e n . 
er*, 1 1 einem harten Strauß und guter Beute. So 
. " « n es ihm an der Zeit, Ernst zu machen. 

£ 1 6 Geschütze wurden in Stellung gebracht, 
v'?.Dorstadt vor dem Grimmaischen Tore lag 

* d l n Trümmern. Rauch und Flammen hausten. 
! j ' d . Nur ein kleines Häusch-n war wie durch 

Q Wunder von den Kugeln und Feuergrüßen 
g e h o n t geblieben. Ein graues, unschelnba-

1 6 6 Dach trug ee und Fenster, die wie erblindet 

Persidi 
In den Septemberschimmer des Spätsommers 
blinzelten. 

Die Dunkelheit brach herein. T i l ly ließ es 
genug sein. Beim Morgengrauen aber erschien 
hoch zu Roß sein Stabstrompeter vor dem Tore, 
um dem Rat der Stadt eine Bedenkzeit von 
zwei Stunden zu geben. Danach müsse ent­
weder das Tor geöffnet 6 e i n , oder aber der 
Feldherr gedenke mit Leipzig weit schlimmer 
als mit Magdeburg zu verfahren. In jenem heil-
gebliebenen kleinen Häuschen vor dem Tore 
sollten sich vor Ablauf der Frist die Unter­
händler einfinden. Täten sle's nicht — dann 
würden selbst Weiber und Kinder nicht ge­
schont werden! 

Prunkvoll anzusehen In seinem saratblauen 
Wams, ritt der Trompeter zurück zum Feld­
herrnzelt. Der Rat Leipzigs hatte nicht lange 
Zeit zum Uberlegen. Die Lebensmittelvorräte 
der Stadt waren längst zusammengeschmolzen, 
der wehrhaften Männer gab es nur wenige tau­
send, die Befestigungen konnten einem stark 
anrennenden Feinde nicht lange standhalten. 

Nach knappen zwei Stunden schwang Tilly 
i ich selbst aufs Pferd und ritt dem Häuschen 
entgegen. Seinen Offizieren, die ihn begleiten 
wollten, winkte er herrisch ab. Er wünschte 
ganz allein den Leipziger Unterhändlern in die 
Augen zu blicken, des Sieges seiner Persön­
lichkeit gewiß. • 

Vor dem Hause band er dar Pferd ans Gat­
ter. Er ging auf die Türe zu und stieß sie auf — 
kaum war er in die muffig riechende Stube 

eingetreten, da erkannte er, unter wessen 
Dache er sich befand: bei dem „Unehrlichen", 
dem Totengräber der Stadt. 

Der Totengräber, ein Kerl mit überirdisch 
durchsichtigen Augen, saß an einem Tisch und 
starrte dem Fremden entgegen. „Wo bleiben 
die Leipziger?" herrschte Ti l ly ihn an. „Um die 
zehnte Stunde sollten 6 le hier 6 e i n ! " Der Toten­
gräber blickte durch die schmutzigen und teils 
vom Geschützdonner zersplitterten Scheiben 
dem Lauf der Sonne nach md erwiderte: „Da 
seid Ihr zu früh gekommen — es ist bis zur 
zehnten Stunde noch ein Fünftel nach. Die 
Sterne kennen nicht die Ungeduld der Men­
schen". 

Schweigsam schritt der Feldherr in der 
Stube auf und ab. Dabei fielen ihm nach und 
nach die Im Raum befindlichen Gegenstände 
in die Augen. A n den Tisch gelehnt, stand ein 
Spaten. Auf der hölzernen Platte lag ein ge­
bleichter Schädel und neben diesem der pech­
schwarze Hut des immer noch wie reglos da­
sitzenden Mannes. 

„Worauf wartet er?" verlangte T i l ly zu wis­
sen. Der Totengräber zuckte die Achseln. 
„Welcher Mensch, Euer Gnaden, kann wissen, 
worauf er wartet? Stürzt dieses Haus zusam­
men — gut, so bin ich geborgen für die Ewig­
keit, bleibt es stehen, so muß vielleicht Ich 
Euch den letzten Dienst erweiser, wie es mei­
nes Amtes ist!" Er deutete auf den Spaten: „Die 
Ernte in diesen Zeiten Ist groß, und sie muß 
eingebracht werden." 

Der Feldherr wollte den Menschen packen 
und niederschlagen, so jäh schoß ihm die Zorn­
röte übe r die Stirn — aber er vermochte nlch'.s 
zu tun vor den glasklaren, zu ihm aufblickenden 

Augen des Mannes und wandte sich deshalb 
heftkj u m . In diesem Augenblick wurde die 
Tür geöffnet und hereintrat mit einer tiefen 
Verbeugung der Bürgermeister von Leipzig und 
hinter ihm in trotziger Haltung, die Faust a m 
Degenknauf, der Stadtkommandant 

Der Totengräber erhob olch. M i t einer 
Handbewegung bot er den drei Herren Platz 
an seinem kahlen Tische an. Er selbst ging 
hinaus und harrte vor der Tür auf das Ende 
der Besprechung, die zu aller Beteiligten Ver­
wunderung gar schnell beendet ward. Der 
grausame Ti l ly bewilligte der Stadt milde Be­
dingungen für die Ubergabe und sagte Scho­
nung allen Eigentums bei Zal lung einer Kon­
tribution in Gold und Lieferung und Furage 
zu. Sein Blick haftete immerwährend auf d e m 
gebleichten Schädel und auf dem über den 
Tischrand hinausragenden Griff des Spatens. 
Ein Schauer, den e r bisher nia empiunden, 
hatte sein Herz g e p a c k t . . , 

Schrifttum 
D r . h. c. Hans E m i l Reelam gestorben. I m A l t e r 

von S2 Jahren Ist a m M i t t w o c h Im Sanator ium 
BUhler Höhe I m Schwarzwald der M i t inhaber und 
Betr lebsfUhrer der we l tbekannten Leipziger V e r ­
lagsbuchhandlung und Buchdruckere i Ph i l ipp Ree­
l a m juu . , D r . b. c. Hans E m i l Ree lam, gestorben. 

Film 
„ I c h ver t raue D i r meine F r a u a n . " D e r neue 

R U h m a n n - F l l m , der am 2. A p r i l in München u r ­
aufgeführ t w u r d e , w i r k t w i e e in Musterbeispie l 
eines r icht igen Kinostücks. E r setzt die L in ie d e r 
Fl lmlustsplele for t , die in letzter Ze l t durch i h r e 
guten Dialoge auf fa l len. B. E. Lüthge und H e l m u t 
WelO schrieben nach einem Bühnenstück von I . v. 
Vaszary das Drehbuch. D ie Haupt ro l len spielen 
He inz RUhmann und L i l . Ad ln» . 



T A G in mmannstatU AbfchicÖegruß öce Krctetcitere Waibler 
Zwei N a m e n und ein M a n n 

Selten ist eine» deut­
schen Mannet Name 10 
geehrt worden, wie der 
des Helden der Durch­
bruchsschlacht von Brze-
zlny, K a r l L i t z m a n n . 
Zwei Städte sind nach 
dem General benannt 
worden. Seinen Familien­
namen führt jetzt die 
größte Stadt des Reichs­
gaus, in dem jene denk­

würdige Schiacht geschlagen wurde, unser 
L i t z m a n n s t a d t . Sein Beiname „Der 
Löwe von Brzeziny", den ihm seine Soldaten 
gegeben hatten und der durch das gleich­
namige Buch von Theodor Jakobe weit bekannt 
geworden ist, lebt Im neuen Namen der Stadt 
Brzeziny: L ö w e n s t a d t , fort. 

Ein eigenartiger Zufall wi l l es, daß diese 
beiden Namen auf einem Poststempel In Er­
scheinung treten, und zwar auf dem von Lö­
wenstadt. 

Für Abstempelungssammler e i n e . unge­
wöhnliches Raritätl A. K. 

Auszeichnungen. Dem Obergrenadler 'Josef 
Wltaczek, Marktstraße 79, wurde das Eieerne 
Kreuz 2. Kl. verliehen. — Der Gefreite August 
Herzog, BUCHBIRTDERMEI6TER von der Adolf-
Hitler-Straße 41, wurde Im Ost 3.n mit den» 
Kriegsverdienstkreuz 2. K l . mit Schwertern aus­
gezeichnet. 

S c h i f f s m o d e l l b a u in den deutschen Schulen. 
Der Reichserziehungsminister hat in einem Er­
laß angeordnet, daß, an allen allgemeinbilden­
den Schulen, an denen die Voraussetzungen 

Begeben sind, der Schiffsmodellbau durchge-
ührt werden soll. 

Die Bisamratte In Litzmannstadt. Im Stadt­
tei l Ellingshausen wurde eine Bisamratte er­
legt. W i r haben In unserer Ausgabe vom 28. 
Marz über diesen gefährliohen Nager näher be­
r ichtet 

Ii 000-BM. -Gewinn f ie l auf N r . 1J3M. I n der 
1. Klasse der B. deutschen l lc lchslotter le f ie len dre i 
Gewinne von Je 25 000 R M . auf die N u m m e r 13 302. 

A n die deutsche Bevölkerung des Stadtkreises Litzmannstadt! 
M i t dem heutigen Tage gebe Ich die Führung des Kreises Lltzmannstadt-Stadt an meinen 

Nachfolger, den Oberbereichslclter Krelslelter P<l- K n a u p , ab. Der Gauleiter unterstreicht 
die Bedeutung des heutigen Tages durch selno Anwesenheit. Er selbst wird heute in einem 
GroOappell der NSDAP, in der Sportballe das Amt des Kreisleiters aus meinen HBnden In die 
Hände des neuen Krelsleltcrs Pg. Knaup Ubergeben. Es ist mir ein Bedürfnis, de: Partetge-
nossenschalt und den deutschen Volksgenossen von Litzmannstadt lür die Treue zu danken, 
die sie mir in der Zelt meiner Amtsführung entgegengebracht haben. W e n n Ich heute einem 
Rufe In die Reichsleitung der NSDAP., Arbei l sberelch Osten, folge, so bringe Ich mit mir 
für mein neues Hauptarbeitsgebiet Arbelt und Wirtschaft für die besetzten Ostgebiete die Er­
fahrung meines Litzmannstädter Kreises mit. Ich habe die Aufgaben, die mir bei der Über­
nahme des Amtes eines Krelslelter» Ubertragen wurden, nach bestem Wissen jnd Gewissen 
erfüllt. Ich weiß, daß Ich die Arbelt meines Kreises geordnet In die Hände meines Nach­
folgers legen kann, der In langjähriger Tätigkeit als Krelslelter bereits die Erfahrungen 
gesammelt hat, die für das wichtige Amt der Menschenführung besonders hier im neuein­
gegliederten Ostgebiet notwendig sind. Ich bitte die.Parteigenossen und die deutschen Volks­
genossen von Litzmannstadt, das Vertrauen, das sie m'r und meiner Arbeit entgegengebracht 
haben, auch auf meinen Nachfolger zu Ubertiagen. Dann werde ich mit Stolz und Freude an 
die Zelt zurückdenken, da mir Jle Menschenlührung Im Kreise Litzmannstadt Ul.ertrugen war. 
I n diesem Sinne grüßen wir unseren Gauleiter und den neuen Krelslelter des Kreises L i U -
mannstadt, Oberbereichsleiter Pg. Knaup, mit unserem alten Kampfgruß Hel l Hit ler I 

Litzmannstadt, am 17. Apr i l 1943. 

K r e l s l e l t e r 

6in Föröerer Oer Kurzfchrift bei uns 
SOjähriges Arbeitsjubiläum des Seniors der deutschen Stenographen im ehem. Polen 

Einer der ältesten Stenographen In Ober-
schleslen, Betriebsführer P a u l W o l f , 
Schwlentochlowltz, begeht am 18. Apr i l In 
voller körperlicher und geistiger Frische sei­
nen 65. Geburstag und befindet sich damit zu­
gleich im 50. Arbe'tsjahr für die deutsche 
Stenographie. 

I m Jahre 1893 erlernte Wol f Im Steno­
graphenverein i n W e d a in Thüringen die Ga-
belsbergersche Stenographie. Im Verband 
Thüringer Gabelsbergerscher Stenographen 
entfaltete er eine ei'rige Werbearbeit für die 
Gabelsbergersche Stenographie und gründete 
zahlreiche Stenographenvereine. 

Im Jahre 1929 gründete Wol f die Landes­
arbeitsgemeinschaft für die deutsche Einhelts-

NSDAP.=Ärbeit in enger Gemeinfchaft 
Ein Pührerinncn-Appell der NS.-Frauenschalt / Die Gaulrauenschaltsleiterin sprach 

A m Dienstag fand In der Volksblldungs-
statte ein Führerinnenappell der NS.-Frauen-
schaft statt, bei dem die Gaufrauenschaftslei-
terin Pgn. Helga Thrö zu den vollzählig er­
schienenen Or ts -Ze l l en - und Blockfrouen-
schaftsleiterlnnen des Kreises Utzmannstadt-
Stadt sprach, 

Die Fülle der Aufgaben innerhalb der NS.-
Frauenschaft stellt insbesondere die Orts-
frauenschaftsleiterin vor immer neue und grö­
ßere Aufgaben. Es ist daher nötig, den Schwer­
punkt der nationalsozialistischen Frauenarbeit 
mehr und mehr in die Zellen und Blocks zu 
verlagern. Die Arbeit In dieser engeren Ge­
meinschaft liegt dem Wesen der Frau beson­
ders. Hier können alle die Dinge an die Frauen 
herangetragen und besprochen werden, die, 
vom nationalsozialistischen Standpunkt aus ge­
sehen wichtig sind für das W o h l der Volks­
gemeinschaft. Diese kleine Gemeinschaft leben­

dig und positiv auszurichten, Ist die Aufgabe 
der Zellenfrauenschaftsleiterin. 

Aber auch die Arbeit der Bockfrauenschafts-
leiterin ist nicht minder verantwortlich. Sie, 
die die lebendige Verbindung von der NSDAP, 
zur Volksgemeinschaft ist, muß sich Ihrer Auf­
gabe vol l bewußt sein. Nur wenn die Block-
frauenschaftsleiterin ihre Arbeit in dieser 
kleinsten Einheit treu und selbstlos erfüllt, 
wenn sie keine Mühe scheut, den letzten deut­
schen Menschen für die Idee des Führers zu 
gewinnen, wenn sie es versteht, die Menschen 
ihres Blocks zur Mitarbeit in der großen Ge­
meinschaft zu bewegen, dann erst hat sie die 
ihr vom Führer übertragene Arbeit geleistet. 
Dieser rein führungsmäßigen Aufgabe aber 
schließt sich die praktische Arbeit an, die beide 
zusammen gerade jetzt nicht nur kriegswichtig, 
sondern kriegsentscheidend sein werden, denn 
auf die Haltung und den persönlichen Einsatz 
Jeder deutschen Frau kommt es an. P. G. 

stenogiaphie im ehemaligen Polen. Als deren 
führender Mitarbeiter leistete er unter den 
schwierigsten Verhältnissen im Rahmen der 
deutschen Volkstumsbewegung bis zum Kriegs-
beg'nn auf diesem Gebiete wesentl'che Auf­
bauarbeit Mehr als 50 Arbeitsgemeinschaf­
ten, die auf seine Veranlassung und unter 
seiner Mi twi rkung gegründet wurden, pfleg­
ten die deutsche Stenographie. 

Auch in L i t z m a n n s t a d t wer Paul 
Wol f ein eifriger Förderer der deutschen Eln-
heltskurzfrist. Er gründete hier 1930 eine ste­
nographische Arbeitsgemeinschaft und veran­
laßt^ die Einführung der Einheitskurzschrift 
am Deutschen Gymnasium und in den Lehr» 
gangen des Verbandes der Deutschen Han­
dels- und Büroangestellten. 

So hat Paul Wol f ein Leben hinter sich, 
das reich an M ü h e und Arbeit , aber auch 
reich an Erfolgen war. Im Juni 1938 erhielt er 
durch Verleihung des Ehrenbriefes und der 
goldenen Ehrennadel der Deutschen Steno-
graphensebaft die wohlverdiente Anerken­
nung. 

A n seinem heutigen Geburtstage wünschen 
Ihm die Litzmannstädter Stenographen, daß er 
noch viele Jahre im gleichen Sinne weiter 
w'rken möge. Gustav Martz 

Relterschclnprüfung. A m 21. Apri l findet 
um 8.30 Uhr in Litzmannstadt auf dem Reit­
platz der SA.-Brlgade 187 (BrenkenhoJstraße 7) 
eine öffentliche Reiterscheinprüfung statt.' Zu 
dieser Prüfung sind Angehörige aller Gliede­
rungen der NSDAP, und Mitglieder des NS.-
Reiter-Korps (NSRK.) zugelassen, ßofern 6 I E 
eine reiterliche Grundausbildung erhalten ha­
ben. Bei der Prüfung wird verlangt: Kenntnis 
der Pferdepflege und der Fahrlehre, praktisches 
Fahren, ein losgelassener geschmeidiger Sitz 
sowie da« Reiten ohne und mit Bügel Im allen 
drei Gangarten. 

W i r verdunkeln von 20.45 bla 5.30 Uhr 

Generalappell und Ausrichtung der großdeutschen Textilindustrie 
iWirtschaftskammer-Präsident Dr. W e b e r , Litzmannstadt, über die Aufgaben der Textilindustrie im totalen Kriege 

D i e Wir tschaf tsgruppe Tex t i l indus t r i e hiel t I n 
B e r l i n In F o r m einer e rwe i te r ten Beiratssitzung 
« Inen Generalappel l der groOdeutschen T e x t i l i n d u ­
str ie ab , deren HnuptnnlaB i m kürz l i ch vol lzoge­
nen Wechsel in der Le i tung der Wlr tschaf tsgrupp« 
lag. D e r neue Le i ter der Wlr tschaf tsgruppe T e x t i l ­
industr ie, D r . Carl W e b e r (L i tzmannstadt ) , hat te 
a l le Amtst räger zu dieser besonderen Sitzung be ­
ru fen , u m eine e inhei t l iche Ausr ichtung au f d ie 
sich aus dem totalen K r i e g ergebenden besonde­
r e n Aufgaben der Text i l indust r ie z u erz ie len. 

Zuntlchst gab der bisherige Le i te r der W l r t -
tchaftsgruppc K. C r o o n (Aachon) e inen n e c h e n -
schaf tsgruppe, H . C r o o n (Aachen) , e inen Rechen-
Amtstä t igke i t und f ü h r t e u. a. aus, w i e sich da­
mals die deutsche Tex t i l indust r ie I m Stadium der 
F o r m u n g befand, wobei das große technische P r o ­
b lem der V e r w e n d u n g der deutschen Kunst fasern 
I m Vordergrund stand. I m m e r neue und w i c h t i ­
gere A u f f a l l e n hat ten sich ergeben, die v ie l fach 

{legen das M i ß t r a u e n der M a r k t e des I n - und A u » 
andes zu lösen waren . E ine der wicht igsten, die 

schon vor dem Kr iege in Angr i f f genommen w o r ­
den war , w a r die betr iebl iche V e r v o l l k o m m n u n g 
u n d Rat ional is ierung der Tex t i l indust r ie , au f G r u n d 
deren dann erst die große B e w a h r u n g der deut ­
schen Text i l indust r ie In Ihren Kr iegsaufgaben mög­
l ich war . D r . W o b e r dankte dem scheidenden 
Le i te r der Wir tschaftsgruppe und stel l te mi t G e ­
nugtuung fest, dafl dessen M i ta rbe i t in der W l r t -
achaftsgruppc auf e inem besonderen Gebiet , n ä m ­
l ich dem der Außenwir tschaf t , erha l ten ble ibe, w i e 
er auch auf G r u n d seiner Verdienste demnächst 
f ü r dns gleiche Sachgebiet In das Präs id ium der 
Reichsgruppe Indust r ie beru fen w ü r d e . 

Dr. Webers programmatische Ausführungen 
Anschl ießend gab D r . W e b e r der V e r s a m m ­

lung seine m i t großer Spannung e r w a r t e t e n p r o ­
grammat ischen Ausführungen, in denen er u. a. 
aagte: D i e Arbe l tsübernahme erfolgte I n einer 
schweren Stunde. Ks w ü r d e n w o h l wenige sein, 
d ie ihn beneideten; denn große, mühevol le , auch 
recht undankbare Aufgaben har r ten der Lösung. 
D i e A r b e l t In L i t z m a n n s t a d t habe I h m d ie 
Erkenntn is v o n d e m gegeben, was geleistet w e r d e n 
könne , w e n n m a n zusammenstehe; von daher 
k e n n e er auch den K a m p f unter Ü b e r w i n d u n g 
äußerer H e m m u n g e n , zum W o h l e i m höheren G a n ­
zen. Dns Tempo unserer Ze l t und die ständig w e c h ­
selnden Kr iegsanforderungen machten die Aufs te l ­
lung eines Ins einzelne Gehenden' Programms Un­
mögl ich . Dagegen lege e r W e r t darauf , a u f einigen 
wicht igen Gebie ten seine grundsätzl iche Ha l tung 
und die bereits e ingelei teten M a ß n a h m e n darzule ­
gen. So herrschte gegen P l a n w i r t s c h a f t I m ­
m e r noch ein gedankl icher und gefühlsmäßiger W i ­
derstand, und auch über K r i e g s w i r t s c h a f t 
herrschten v ie l fach noch i r r tüml iche Vors te l lun­
gen. M a n vergäße, daß, w e n n es einer Staats tüh-
r u n g gelinge, e in Vo lk durch Hingabe an eine Idee 
au Leistungen z u f u h r e n , d ie niemals m i t H i l f e des 
wi r tschaf t l ichen Ansporns a l le in hät ten erreicht 
w e r d e n können , m a n woh l noch die wir tschaft l iche 
Belte solchen Verhal tens m i t den Erkenntnissen 
der Nat iona lökonomie ergründen und folgern k ö n ­
ne , daß m a n aber den M o t o r solchen Lebens In 
den h ö h e r e n Ebenen des Idee l len und Si t t l ichen 
sru suchen habe. Insbesondere wurze l ten Kauf leu te 
u n d U n t e r n e h m e r I n Über l ie ferungen, d ie der 

Kriegswir tschaft nicht gäben, was die Kr iegswi r t ­
schaft er fordere . Genau so wen ig w i e einer als 
Soldat au f den Gedanken k ä m e , etwas anderes z u 
t u n , als t reu sein« P f l i ch t zu er fü l len , genau «o 
wenig dür f ten w i r I n der H e i m a t sagen: „ D i e 
Kr iegswir tschaf t gefal l t m i r n icht ; Ich möchte bei 
den Methoden der Fr iedenswir tschaft b le iben." W i r 
müssen auf der Höhe der Ze l t sein und m i t ve rgan ­
genen Vorste l lungen und Empf indungen a u f r ä u ­
m e n ! D i e Text i l indust r ie stehe sowieso gegenüber 
d e r Rüstungsindustr ie Im engeren Sinne auf der 
Schattenselte, und w i r hät ten a l len G r u n d , danach 
zu t rachten , aus der Schattenselte herauszukom­
m e n . Das hatte d ie Industr ie unter der Devise 
„Tex t i l indust r ie eine Rüstungsindustr ie" bereits be ­
gonnen. M a n m ü ß t e es aber auch von der U n t e r -
nehmersetta her In Angr i f f nehmen. „ W i r müssen 
die noch übr igen, n icht benöt igten Krt t f te der T e x ­
t i l industr ie au t ru fen und der Kr iegswir tschaf t z u ­
f ü h r e n . " D a es außer Z w e i f e l atehe, daß die A n ­
forderungen der Rüstungsindustr ie k o m m e n , sei w 
selbstverständlich, daß die Text i l indust r ie w i e bis­
h e r die ersten Schr i t te selbst tu t , u m auch we i te r ­
h in dl« Führung bei diesen einschneidenden M a ß ­
nahmen zu bohalten. Das Z ie l sei dabei : Erha l tung 
der verbl iebenen Stammarbei terschaft , wei test­
gehende Erha l tung der tex t l l en , zur Ze l t unbenö-
t lgten Kapazi tä ten durch fre iwi l l iges R ä u m e n und 
rechtzeitiges Zusammenrücken und , was ganz be -
aonders wicht ig Ist, weitestgehende Erha l tung des 
selbständigen Unte rnehmer tums. Das Bestreben der 
Text i l industr ie solle es sein, durch frühzeit iges E r ­
kennen der Probleme und Notwendigke l ten die B e ­
hörden in Ihren Aufgaben und Z ie len zu unter ­
stützen und sie In vertrauensvol ler Z u s a m m e n ­
arbei t zu beraten. 

Neuerungen In der Organisation 
D i e Fül l« der Aufgaben und meist die N o t w e n ­

digkei t , sie schnell anzupacken, mache es e inem 
Le i te r a l le in einfach unmögl ich, sie al le be f r i ed i ­
gend zu lösen. Aus dieser Erkenntn is sei d ie B i l ­
dung von Präsidien und Vorständen angeordnet 

worden . D r . W e b e r würd ig te dies als ein sehr 
segensreiches Pr inz ip und fügt« h inzu, daß die MEI­
sten Sachgebiete bereits ausgezeichnet basetat 
seien. E r schätze sich g lückl ich, M ä n n e r gefunden 
z u haben, die, von d e m Ernst Ihrer Aufgabe be­
seelt, sich verantwortungsbewußt m i t Ihm zusam­
m e n a n die Spitze der großdeutschen T e x t i l i n d u ­
str ie zu stel len berei t w a r e n . We i te re N e u e r u n ­
g e n seien auf dem Gebiet der O r g a n i s a t i o n 
unserer faohl lchen Gl iederungen z u erwar ten . I b r 
A u f b a u habe In der Richtung des Auftrages zu er ­
fo lgen; aus dem Nebeneinander der fachl ichen 
Gl iederungen müsse e in Htn te re lnander -Ordnen 
w e r d e n , wobei die gleichwert igen, nur Im Sinne 
des fortschrei tenden Produkttonsprozesses h in te r ­
e inander stehenden Fachuntergruppen von e i n e r 
• l e zusammenfassenden Fachgruppe geführt w e r ­
den. D a m i t d ie Warenherste l lung einschließlich 
Vered lung r icht ig gelenkt .und die Herstel lungs­
anweisung durch al le fachl ichen Untcrg l lederungen 
h indurch bla cum fer t igen Produk t geführt w e r d e n 
könne, schaffen die einzelnen Fachgruppen m i t der 
Fachgruppe Veredlungsindustr ie A b s t i m m u n g s ­
b e r e i c h e , d . h. die Fachgruppe Veredlungs-
lndustr ie stellt aus Ihren Fachabtel lungen Je e inen 
Verb indungsmann zu den f ü n f we i te ren Fachgrup­
pen Z e l l - und Baumwol l industr ie , Wol l industr ie , 
Bastfasei industr le , Seide- und Samtindustr ie und 
W i r k e r e i - und Str ickerei industr ie . A u f solche Welse 
gewänne man an Stel le e iner V ie lzahl nebeneinan­
der bestehender Fachgruppen eine geringe Z a h l , 
näml ich sechs große, durch die von Ihnen v e r t r e ­
tene Produkt ion weitestgehend zusammenhängende 
Fachgruppen und daneben sechs k le inere , der 
Wirtschaf tsgruppe unmi t te lbar angeschlossene 
Fachuntergruppen (Relßsplnnstoffe, N ä h - und 
Handarbei tsgarne, Bänder , Korde l , Lt tzen usw., 
Tepp ich - , M ö b e l - und SchuhstofTIndustrlo, St icke­
r e i , Tapisserie und Fahnenherstel lung und schließ­
l i ch eine Fachuntergruppe Verschiedene tcxt t le E r ­
zeugnisse). E m w e i t e r e r Vor te i l sei dabei , daß die 
Bet reuung und Bewir tschaf tung der mehrstuf igen 
Betr iebe, d ie an Z a h l s tärker als die einstuf igen 
sind, le ichter sein w i r d . 

Der Wille zur Höchstleistung Ist für alle Zelt unbeugsam 
B e i e inem solchen Überb l ick über d ie Organ i ­

sation seh» m a n wieder aufs neue, w e l c h eine 
große A n z a h l von Industr ie l len M i t a r b e i t e r n gerade 
heut Im Kr iege nötig sei, nicht n u r als Le i te r von 
Sachgebieten I m Präs id ium oder als Le i te r vei» 
F a c h - , Fachuntergruppen und Bezirksgruppen oder 
als Fachbeauftragte, sondern auch In den G e ­
schäftsführungen. Ausschüsse seien nicht nur an 
der Spitze, sondern auch vor a l l em fachl ich und i m 
Bez i rk notwendig . D e r N e u a u f b a u der Wir tschafts­
gruppe könne nur er fo lgre ich sein, wenn die zur 
M i ta rbe i t berufenen M ä n n e r I h r Bestes g i b e n . „ I c h 
appel l ier« daher" , so schloß D r . Weber , „ a n I h r e 
Ha l tung und Diszipl in und werbe zugleich u m i h r 
Ver t rauen sowohl In der Organisation als draußen 
bat den Mi tg l i edern . W i r stel len mi t unserer I n d u ­
str ie nu r e in Tei lgebiet unserer großdeutschen 
Wir tschaf t dar ; aber au f diesem Tei lgebiet 
muß der W i l l e zur Höchstleistung vorhanden 
sein. F ü r uns soll es eine Ehrenpf l icht sein, 
z u m W o h l e unserer a l ten deutschen Text i l indust r ie 
z u arbe i ten , u m dami t auch mi tzuhe l fen , f ü r unser 

nationalsozialistisches Reich den Sieg zu e r r i n ­
gen." Z u m Schluß der Tagung sprach Min is te r ia l ­
dir igent D r . B a u e r i m Auf t rago des Rolchswlr t -
schaftsmlnlsters und das Präsidenten K e h r l z u ­
nächst dem scheidenden H . C r o o n D a n k und A n ­
erkennung f ü r seine geleistete A r b e l t aus und be ­
grüßte dann den neuen Le i te r der Wlr tschaf tsgrup-
pe Text i l indust r ie , D r . W e b e r , von dem er sagte, 
daß sein organisatorisches K ö n n e n bereits in 
L i t z m a n n s t a d t erprobt worden sei u n d der 
auch das vol le Ver t rauen des Reichswirtschafts­
ministers habe. D r . Bauer bat die Industr ie , D r . 
Weber In dieser schwären Zel t vorbehalt los zu u n ­
terstützen und wünschte Ihm fü r seine Amtszel t 
vo l len Er fo lg . Namens der Text i l industr ie und 
ihrer Organisation versprach D r . G r u b e r, der 
Le i te r der Fachgruppe Bastfaserindustrie dem 
neuen Le i te r t reue Ocfolgschaft und rege Mi ta rbe i t 
bei seiner außerordent l ich schwier igen Arbe l t . D i e 
Indust r ie habe volles V e r t r a u e n zu I h m und wisse, 
daß er sich dieses Ver t rauens w ü r d i g erweisen 
w e r d e . 
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Die neue Wochcnfcbau 
Das deutsche Volk kan» durch die n*u* 

Wochenschau einmal wieder Zeuge einer pO" 
litlech hochbedeuusamen Begegnung der beides 
größten Staatsmänner Europas werden: Ado Ii 
Hit ler und Benito Mussolini. Sie zeigt den 
freundschaftlichen und kameradschaftlichen 
Geist dieser Begegnung, deren Ergebnisse Eu­
ropa eine neue Zukunft sichern. 

Sehr Interessant gegenüberstellt sind Auf" 
nahmen von der Besetzung Neu-Guineas durch 
japanische Truppen, die each — nach der Vor­
bereitung durch die Luftwaffe — durch den 
Urwald kämpfen, mit deutschen Truppen l ö 
äußersten Norden der Ostfront, die den kare­
lischen Urwald zu überwinden haben. 

A n der übrigen Ostfront, und das wird un» 
»ehr deutlich vor Augen geführt, hat die 1 
Schlammperiode mit ihren unserer Wehrmacht • 
schon bekannten Tücken voll eingesetzt. Nur 
der Augenzeuge und der Film kann sie richtig 
beschreiben. 

Ein schöner Gewinn, der die Haltung aller Film­
besuche.' In der nächsten Woche aufs positivste 
beeinflussen wird, ist der Besuch der Filmka­
mera auf einem im Karibischen Meer einge­
setzten U-Boot Es ist diesmal weniger der 
Torpedoschuß, d e r ' selbstverständlich die 
Bemühungen der Besatzung krönt. Indem 
durah Ihn wieder einige tausend Tonnen 
feindlichen Frachtraums auf den Meeres­
grund geschickt wurden, sondern . es ist 
dos Abbild der Stimmung in einem Bol­
chen Boot, die ein Beweis Ist für die tadellose 
.Verfassung, in der 6LCH unsere U-Boot-Mann-
achaften befinden. Der Filmberlchter hat seinen. 
Kameraden gut „aufs M a u l geschaut". 

Hans-Hubert Gemett 
Dae neue Helm 

I n der GaußstraBe ist für einige Partei 
dienststeilen ein neues Heim geschaffen wor­
den. Die Gaußstraße ist eine Nebenstraße der 1 

Schlageterstraße, unweit der Oberschule für 
Mädchen. Dort befand sich ein bisher leer* 
stehendes großes Gebäude, das mit verhält-1 
nismäßlg geringen Mit te ln ausgestaltet wer­
den konnte. Auf diese Weise wurden große 
und Uchte Räume, durch die die Sonne flutet, 
geschaffen. Im Erdgeschoß und ersten Stock 
ist die Kreisamtsleitung der NSV. unterge­
bracht, Im zweiten Stock die Kreisdienststelle 
der NS.-Frauenschaft| In den dritten Stock 
teilen sich NS.-Kriegsopferversorgung und 
Stadtverwaltung (Tiefbauamt), Die Verteilung 
aller Räume ist sehr zweckentsprechend. Je­
denfalls wird das neue Helm den Dienstver­
kehr wesentlich erleichtern und übersicht­
lich gestalten. Die heute stattfindende Uber­
gabe des neuen Gebäudes a n die Dienststellen 
bekommt durch den Besuch des Gauleiters 
einen besonders bedeutsamen Rahmen. 

Konzert mit neuer Klaoicrmufih 
I n der Städtischen Musikschule f indet I n die­

sen Tagen ein Lehrgang f ü r die pr iva ten Musik ­
erzieher dea östl ichen Warthegaus statt. I m Rah­
men dieses Lehrgangs veranstaltet — als 5. Kam­
merkonzer t — der Grazer Pianist Georg K u h l ­
m a n n , den w i r als Solisten In A r n o Knapps Kla­
v ierkonzer t bereits kennengelernt haben, zusam­
m e n m i t seiner Assistentin Paula B a e r, Ftrrth. «Inen KLAVIERABEND. 

Neben zwei K l a v i e r w e r k e n von S c h u U e H 
und B r a h m s erk l ingen I m heut igen Kammer­
konzert dre i W e r k e Jüngerer F r a n k f u r t e r Kompo­
nisten, die Insofern Beachtung verdienen, als sie 
einen bemerkenswerten Be i t rag z u m neuen K l a ­
vierst i l darstel len. G e r h a r d F r o m m e l , der ( 

Schöpfer der einsätzigen „Sonata quasi una f a n - 1 'erkauft I 
tasla", op. 15, war Schüler v o n Grabncr und Pf l tz - B"»*-* 
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Hl.:«) I ner, verarbei tet die' Impulse der neuen europäl -
achen M u s i k und fand zu e inem Elgcnstl l stärkster 
Ausprägung. 

K u r t H e s s e n b e r g , 1908 geboren, ging aus 
der Leipziger Schule hervor und Ist T r ä g e r eine« 
Nationalpreises fü r Kompositton sowie mehrerer 
anderer Muslkprclso. Selno „Fantasie für zwei K l a - --«iuji 
v i e r e " vereinigt In glückl icher Synthese E lemente guschlnc , , l e l i 
der barocken Musiksprache mi t einer H a r m o n i k I S~r----II22£5-
von unverkennbarer Eigenart . Hugo P u e 11 e r, ' «elchstrinTJu— 
d e r Jüngste der dre i F r a n k f u r t e r Komponisten. U l i * o c b . n i ? , n o 1 

geboren und Schüler von Gerhard F r o m m e l , Ist I 0 | t , ' " 'P 'sn \ 
m i t e inem „Duo concertante" fü r zwei K lav ie re ' • m a . . m 2 7 - A; 
ver t re ten . j t Haut- . 

a e o r g K u h l m a n n , der sich vor a l lem In West - l i a n » ' 
deutschland und i m Januar dieses Jahres auf einer ' 
Sple l fahrt durch das Generalgouvernement uner ­
müd l ich f ü r zeitgenössische M u s i k eingesetzt hat , 
sind zwei der aufgeführ ten W e r k e gewidmet . Paula 
Baer studierte bei E l l x N e y , ZUcher und zuletzt 
bei Georg K u h l m a n n . D r . H . F l e c h t n e r 

W l t W o

U > M I 
Kamm« 

Antang 
E | - - » r . 18. Apri 

IS1," Euter Jahn 
Ap'II? "2*, "•?• dl, 'S, Festvorsti 
•fiL/PILNRI. üas 
rjV^'kaut, oast 
Öfer« l t l s s o » . O"" 
."[ittaus Berlin, 
ft« 18 Uhr. 
w * ' ° » i : n c Vor 

„Noch 

F ü r das Deutschs Rote Kreuz wurden auf einer 
Konf i rmat ionsfe ier I n der Schlleffenstr. SJ 320 R M . 
gesammelt. 

Briefkasten 
Fragesteller tnuB Namen und Anschrift nennen sowie 30 Rpf- J ^ T l n i'nN?i?. 
In Brietmarken beifügen. Rectitsauaktlntte werden nicht er- ' " 'er £,,.„.PH R-, 

teilt. AuskBnlte unverbindlich. J».3O UJ[ L E N * E T K 

fit eine wissenschaftliche Arbelt werden die Tezte der 8!, r. leaverkaut ° n ' 
narhlolRenden Lieder erbeten: 1 . „Klelnmann wollt OroB- uu^PPc Verdi" 

mit, hsllala, hopp, hopp, hopp, ha!" Wie lauten die stro- l | ,J , E. ' 'der K II I I . II.; IL.UIL, IIUJIII, N"ITI 1 1 1 I 1 • I'H' WIK I.I II U.I U,.— 
phen 2 und 6? Das Lied hat 7 Strophen, die letzte tautet 
Klelnmann kroch Ins ButtertaB. „OroBe Frau, komm tu ml ' 
was!" 2. „Der Montag, der Montag, der muB geleiert wer-
denl Und was vom Sonntag übrigbleibt, das muB versoües 
werden." Refrain: „Vlvat, lustig, sauf einmal und durst" 
nlchtl" 

A. B. Bei dem angefragten Stecher Plwczyk, der zwei 
Webrmachtbrlcfmarken gestochen hat, handelt es sich um 
«Inen Volksdeutschen aus dem Generalgouvernement, der i" 
der Relcbsdruckerel beschäftigt Ist. 

H, S. Sollten Sie nach weiteren drei Wochen von keiner 
Belte eine Nachricht erhalten haben, so schreiben Sie an die 
wehrmachtauskunttsstello In Berlin. 

F. N., Pablanlce. Leitinstitut Rustln, BonneB und Hach-
feld, Potsdam, 

S. D., LentschBtz. Lassen Sie sich vom Relchsvetband 
der deutschen Presse In Berlin, Tlergartenslr. IS, die Schrill 
schicken: „Wie werde Ich Journalist?" von Helmut SOnder-
•nann. 

F. W. Sie erhalten den Telefonanschluß nur, wenn Ihr 
Betrieb kriegswichtig Ist. Das bescheinigt Ihnen bejahenden­
falls die Wlilschaltskammer. 

e. M., Pablanlce. Kustlnsches Institut, BonneB «od 
Hachteld, Potsdam. 

I. Ich., Zglen. Versuchen Sie das Blatt durch die Pol' 
zu beziehen. 

B. B„ Kempen. Leider noch nicht druckreit. 
P. Sch. Oau Bayreuth. 
R. Sch. Laznow Hegt hetvte Im Oenctalgouvernement, un­

weit der Eisenbahnstation Roklclny. 
B. 0., Schierau. Wir haben Ihre Anfrage wcltergcleltet-
Otto S. Kreisbaucrnschalt Litzmannstadt, Schlageter* 

straBe 117. 
Rundfunk am Sonnabend 

R e i c h s p r o g r a m m : 16—18: Bunter Sonnabend-
Nachmittag. 20.20—21: Unterhaltungssendung. 21.30—22 : 

Kleines Konzert. D e u t i c h l a n d s e n d e r : 17,10 l'l* 
18.30: Von Bach bis Plltzner. 20.15—22: Humperdlndr* 
Märchenoper „Hansel und Grete!" und „Puppcnlee . 

Hier spricht die NSDAP. 
Ol. Moltke. Deutsches Frauenwek. Sonntag 10 Uhr Feie'' 

stunde Sängersaal. Iis spricht Og.-Leltcr Pg. Ventzkl. . 
Musikzug und Splolmannsrug SA.-Standarte 5. SununbeP" 

18.30 Uhr Antreten Sporthalle Hitler-Jugend-Park, OroB«' 
Dltnstautus. 

* ' a e

 , l e " o g von 
lgV. . .D ie Flede 
."»He u 0 s l e r m o 
*«U| M.?"tag B. 
14 u h''Noch clnn 
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Am t l c B i i HJocthclomt 
10 Jahre StcIlDertrctciiöer Gauleiter 

A m 15. A p r i l konn te unsei Ste l lver t re tender 
Gauleiter S c h m a l z sein lOjähr iges Jub i ­
läum i n dieser ve ran twor tungsvo l l en Tä t igke i t 
begehen; dabei ist er seit zwe i Jahren der 
Stel lver t reter unseres Gaule i ters Greiser i m 
Aufbaugebiet des War the landes. V o r d e m 
wi rk te Pg. Schmalz als Ste l lv . Gaule i ter i m 
Gau Südhannover-Braunschweig . An läß l i ch 
einer Arbe i ts tagung, die in Posen be im Gau­
leiter u n d Reichsstat thal ter s tat t fand, benutzte 
Pg. Greiser, d ie Gelegenheit , se inem Ste l lver ­
treter i n Anwesenhe i t der iüh renden Männer 

Gaufrauenfchaftölciterin Thrö führte ein 
Neue Kreistrauenschaltsleiterin iür Litzmannstadl-Land / Der n e u e Posten ist zusätzlich 

A m Mit twoch fand in der Kreisleitung Lltz-
mannstadt-Land im Rahmen einer schlichten 
Feierstunde die Einführung der neuen Kreis-
frauenschaftsleiterin Pgn, Susi Kothe statt. Die 
Gaufrauenschaftsleiterin Pgn. Helga T h r ö 
sprach über die Notwendigkeit und die sich 
immer steigernden Aufgaben der politischen 
Frauenarbeit und drückte der neuen Kreis-
frauenschaftsleiterin ihr vollstes Vertrauen aus. 
Pgn. Kothe ist schon lange in den Kreisen Litz­
mannstadt-Stadt und -Land als Kreisbeauftragte 
des Mütterdienstes tätig und kennt die beson­
deren Verhältnisse des Warthegaues genau. Sie 
hat sich durch Idealismus und Tatkraft be­
währt und hat in ihrer Arbeit gute Erfolge er­
zielt. Sie hat das neue Amt zusätzlich über­
nommen und ist ihrer Aufgabe gewachsen. 

Die Gaufrauenschaftsleiterin bat die Mitar­
beiterinnen und Ortsfraucnschaftsleiterinnen, 
weiterhin ihre Amter mit der gleichen Sorgfalt 

zu versehen und der neuen Kre is f raucnschnf ts-
le i te r in ih r Ver t rauen zu schenken. Sie dankte 
der Kre isgeschäf ts le i ter in Pgn. H e ß für ihre 
Umsicht und ihre Au fmerksamke i t , die sie dem 
n u n über e in Jahr ve rwa is ten Kreise schenkte, 
so daß die A r b e i t i h ren For tgang nehmen 
konn te . 

A u c h Kre is le i te r Pg. B o s s e dankte der Pgn. 
Heß und begrüßte die neue Krelsfrauenschafts-
le i te r in . Er hoffe auf eine gute Zusammenarbe i t 
und Kameradschaft . D ie po l i t i schen Führer in ­
nen forder te er auf, a l le Mög l i chke i t en auszu­
schöpfen, um im Kre isgebie t die S t immung und 
H a l t u n g der deutschen Frauen zu stärken. Er 
bat insbesondere, der Jugend größte Beachtung 
zu schenken, den stärksten Einf luß aufzubieten, 
um die heranwachsenden Jugend l ichen v o n der 
Landf lucht abzuhal ten, dami t das deutsche 
Bauerntum im Kre ise immer s tärker werde. 

P. G. 

Wettere Inftanöfe^ung Oer WekhfeUDetche 
Reichs- und Caubeihilie für Deichverband Hermannsbad I Die Verteilung der Lasten 

( A u f n . : LZ . -B l ldarch lv ) 

von Partei und Behörden aus dem ganzen Gau 
d l B herzlichsten Glückwünsche gleichzeitig 
' m Namen des Warthelandes auszusprechen, 
j Die eigentliche Tagung galt der Frage, wie 
f e r t o t a l e K r i e g s e i n s a t z inzwischen 

n Unserem Reichsgau angelaufen ist. Dabei 
V u r d e die Marschrichtung für die weitere Ar -
b e I t zu den dringlichen Maßnahmen auf dem 
Gebiet unseres Arhpitct°v.«»„«. »-— Insbe-

ln 
V e r t e i l u n g srTJet

 u n s e r * s A r l >ei ts lebens gegeben. 
X u U- w?10r? f r " ° d e r n e » e Kräfteeinsatz zu 
A V E R - j S Ä F L " e ? t V e r W a U U n 9 d n r e h * * 

M i t Befriedigung konnte der Gauleiter nach 
«'ijer Aussprache über DIE schwebenden Ein­
t r a g e n feststellen, daß der Reichsgau W a r -
'neland auch bei der A k t i v i e r u n g d e r 
hvL . e u I , ü / , d l e t o t a l e Kriegführung V o r b i l d -
''che Arbeit leistete. Das Wartheland k a m da-
G n ^ « i g u d e m bewährten altpreußischen 
t-rundsatz nach, der m i t zwei schlichten W o r -

t. :m~Sah. | Os^nteV„rinen

n

DeUtSChf.n lm
 M e f r e l t e n 

Js 5. Kam- D r i | r h l " t ' W l e F r a u - weiter restlos ver-
rg K ü h l - l l " ' c n t e t ' m ' t dem Gelöbnis: Ich dien'l 
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sk. Der Ausschuß des Deichverbandes Her­
mannsbad hielt unter Vorsitz des Deichhaupt-
niannes D a a s e (Slonsk) seine erste Sitzung 
ab. Zur Feststellung des Beitragsverhältnisses 
wurde sich der Ausschuß nach längerer Aus­
sprache darüber einig, daß im ganzen vier Bei­
tragsklassen einzurichten sind. Dabei soll K l . I 
mit dem halblachen, Kg. I I mit dem einfachen, 
K l . I I I mit dem zweifachen und Kl . I V mit dem 
achtfachen Beitragsverhältnis berücksichtigt 
werden. Danach errechnen sich insgesamt 
4803,94 Beitragshektar. Der Ausschuß erklärte 
sich nur mit der Einziehung der Beiträge nach 
dem angegebenen Beitragsschlüssel als Vor ­
schußzahlung für das Jahr 1943 einverstanden. 
Für das Jahr 1944 soll ein erneuter Beitrags­
schlüssel gefunden werden. Dabei sollen die 
einzelnen bebauten Grundstücke nähere Be­
rücksichtigung finden. Der Vertreter der Kur­
verwaltung hielt die achtfache Berechnung der 
Beitragshektar der Klasse I V für untragbar, Er 
erklärte sich jedoch mit einer vorschußweisen 
Einziehung einverstanden. Der Ausschuß be­
schloß ferner, die laut Ubersichtskarte näher 
bezeichneten Gräben A , A 1, B und C mit einer 
Gesamtlänge von 13,560 km zum Zwecke der 
Unterhaltung zu übernehmen. Die Kosten bei 
der Ausführung der Grabenräumung sollen je­
doch 10 Rpf. je lfd. Meter möglichst nicht über­
schreiten. V o n dem Ankauf der gesaraten 
Deich- und Vorlandflächen w i rd jedoch unter 
den heutigen Verhältnissen abgesehen. Sämt­
liche Deich- und Vorlandflächen sollen von den 
Anliegern fortan geerntet werden. Für die In ­
standhaltung der Deichflächen sind die Anlieger 
verantwortl ich. Der Verbandstechniker erläu­
terte die bereits ausgeführten und noch auszu­
führenden Instandsetzungsarbelten, für die rund 

13 500,— R M . als Reichs- und Gaubeihiife be­
wil l igt worden sind. M i t der Fortführung der 
Instandsetzungsarbeiten soll erst nach erfolgter 
Roggenernte begonnen werden. Für die er­
wähnten Instandsetzungsarbelten sind jedoch 
1500,— R M . als Eigenleistung von den Beteilig­
ten aufzubringen. Der Deichausschuß nahm 
dann zur Kenntnis, daß für die Bewirtschaftung 
im Kalenderjahr 1943 insgesamt rund 6000,— 
R M . Unkosten entstehen werden. Da nach dem 
eingangs erwähnten Verteilungsschlüssel rund 
4800 ha beitragspflichtig sind, wurde der Ver­
bandsbeitrag für 1943 auf 1,25 R M . je Beitrags­
hektar festgesetzt, Die Zahlung dieses Betrages 
ist als Vorschuß auf die endgültig festzusetzen­
den Beiträge anzurechnen. Für die Überwa­
chung der weiten Deichstrecken und der son­
stigen Anlagen des Deichverbandes wird ein 
Deichwärter eingestellt. 

Leslau 
re. Wicht ige Versammlung für Betriebsfüh­

rer. Die DAF. Kreiswallung Leslau führt am 
Donnerstag, dem 22. Apr i l , im Deutschen Haus 
eine wichtige Versammlung für alle Dienst­
stellenleiter, Betriebsführer, Betriebsobmänner 
sowie sämtliche Amtswalter der DAF. durch. 
I m Rahmen dieser Versammlung spricht der 
Kreisleiter D e 1 a n g. Ferner behandelt Gau­
propagandawalter Pg. Z 1 1 z m a n n (Posen) das 
Thema: „Arbelt führt uns zum Sieg!" 

Alexandrow 
ig. Auch hier soll der R A D . einziehen. Es 

besteht die Hoffnung, daß noch im Laufe die­
ses Jahres unsere Stadt Standort von zwei RAD.-
Abteilungen wird. Für die Errichtung der nöti­
gen Baulichkeiten ist an ein Gelände an der 
Straße nach Poddembice gedacht. 

Hochburg öeo Weldrtelöeutfchtuino 
Ein besonders schöner Sonntag wurde dem 

Slonsker Deutsch tum berei tet . Dazu wa r die 
Singschar der Pol izeischule A l e x a n d r o w o e in­
geladen, die nach e inem Rundgang über den 
Deich und durch das Dorf auf dem Fr iedhof 
ar. dem Gemeinschaftsgrab der v o n den Po­
len Ermordeten e inen Kranz n ieder legte. I n 
der Schule fand dann e in ku l tu re l l e r Nach ­
mi t tag statt. I m M i t t e l p u n k t stand der Rück­
b l i ck In die Dorfgeschichte du rch Lehrer 
M i e l k e , der v o n Er lebn isber ichten der H in te r ­
b l iebenen und Te i lnehmern am Lowi tscher 
Marsch unterbrochen wu rde . Ober leu tnant 
Schönrock betonte, daß er m i t seinen Gen­
darmen gekommen sei, u m sich g le ichsam fü r 
al le Gaue des Reiches dem Blutopfer und dem 
jehrhunder t langen Kampf der Slonsker dank­
bar zu bekennen. Jetzt gelte es, im Gedächt­
nis a l ler Gefa l lenen v o n Hors t Wesse l bis 
Sta l ingrad unerschü t te r l i ch zusammenzustehen. 
Chöre, Einzelgesang, H u m o r u n d gemeinsame 
Lieder wechsel ten dann. • 

Pablanice 
Unterführerlehrgang der H J . Unter Le i tung 

des Stammführers I s r a e l l ief i n Pabianice 
ein Lehrgang fü r Unter führer des S t a m m e 
Be lchatow der H i t le r -Jugend . 

t . Z.-Spoti irom Tage 
Leichtathletik für jedermann! 

D r . R i t te r von H a l t , der Relchsfachamtslelter 
f ü r Le ichtath le t ik Im NSRL. , - macht fü r die G e ­
staltung des W e t t k a m p f p r o g r a m m s 1943 r ich tung­
weisende Ausführungen. E r geht davon aus, das 
vie le Fachgebiete Ih r W e t t k a m p f p r o g r a m m e in ­
geschränkt haben und »Ich daher noch mehr al« 
bisher m i t der Leichtath let ik befassen w e r d e n . D a 
die Übungen von Lauf , W u r f und Sprung in al len 
F o r m e n von Jung und alt , von Soldaten und A r b e i ­
t e r n und von Ausübenden al ler Sportar ten durch ­
geführt werden können, werde d ie Parole f ü r 1943 
lau ten : Le ichtath le t ik f ü r Jedermann! 

I n diesem Zusammenhang w i r d darauf h inge­
wiesen, daß die Ausschreibungen 1943 als eine W e g ­
weisung zu betrachten seien, wobei f ü r i m p r o v i ­
sierte und selbstschöpfcrlschc zusätzliche Arbe i ten 
wei tester Spie l raum gegeben sei. Be i al ler Fre ihe i t 
des Handelns sei darauf zu achten, daß in jedem 
Fal le d ie gerechten sport l ichen Gesetze und die 
W e t t k a m p f b c s t l m m u n g e n A n w e n d u n g f inden . E r 
verz ichte au f Jeden Leichtath le ten, der Leistungen 
m i t un lauteren M i t t e l n anstrebe. Abschließend sagt 
D r . v . H a l t : „ W i r leisten unsere Arbe i t f ü r den 
N S R L . und seine Aufgeben lm R a h m e n der totalen 
K r i e g f ü h r u n g . W i r leisten sie als Bei t rag z u m to ­
ta len S ieg l " 

Deutsche Radsportmeisterschaften 1943 
Eine Interessante Neuerung gibt es bei der diesjähri­

gen Deutschen Krlegs-Mclslcrschalt im Elncrstreckcnfahren 
der Amateure. Der Uber 100 km lllhrcnde Tltclwettbewcrb 
wird nicht, wie sonst üblich, aul einer längeren Rennstrecke 
Ober Land, sondern aul einer kurzen Straßenrundslrcck« 
Innerhalb einer GroDstadt durchgeführt. Als Termin für 
die Meisterschaft Ist der 18. lull, als Austragungsort 
B r e s l a u angesetzt worden. Die Deutschen Kriegs-Mei­
sterschaften im Bahnfahren der Amateure linden am 13. 
Juni in D o r t m u n d statt, und die Deutschen Kriegsmei­
sterschalten im Hallenradsport sollen Im Herbst wiederum 
in H a n n o v e r ausgerichtet werden. 

Aus dem NSRL.-Krels Litzmannstadt 
Die Wassersportler des Kreises tref fen sich a m 

Sonntag, 10. A p r i l , zur Besichtigung der An lagen 
l m Strandbad E r z h a u s e n . (10.49 U h r an der 
N o r m a l u h r , A b f a h r t ab Frlesenplatz 11.10 Uhr . ) 
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— ^ H B A t n p 
ffi'^he Buhnen. Ii. AvKi Mo'lkostraße. Sonnabend, 
Verkl^. 1 ' 2 0 U h r G-Miete Freier 

L " K a u ! „Saison In Salzburg". 
Vcrt. 0 1 1 .! 8*' l f u - 1 4 U n r KdF.6 AÜ8-
HuSi" »Webe in der Lerchen-
I j T ^ 10.30 Uhr Freier Verkauf 
Wo»"«!. , , d o r Lercheugasse". -

i&fc 1»- 19-30 Uhr, KdF. 4 

Witwer KdF. 

gusS'o^'fP'ele wegen Erkrankung 

Dienstag, 20. 4., 
5 „Die lustige 

P u e 1 1 e r, 1 ReichsnnTrTr 
nisten, loa : ,Woch e„:£""theater Posen 
j m m e l Ist " ' " ' " P l a n vom 17. April 
1 K lav ie re Iroo-, U™ April 1943. 
> i- ,„„ . 1 '«ier K » , a u , : Sonnabend, 17. April, i In West - , | , n g , ' , « a r t c i l v c [ k a u [ J a h r . 
i auf einer ISonJ,- Anlang 15.30 und 19.30 Uhr. lent u n e r 
esetzt hat , 
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"nntap- TS .* , 1 3 " " » und is.au unr. 
VR 'n ; : „ ; . * £ ' " • ' '« ' * • ' Kartenverkaul, 
55.30 r.ll' .JjA'Wnfr. Anlang 10.30, 
*Prl1 " ? a , i B - ? ° „ Uhr. Dienstag, 20. 

F ü h ^ S l V 0 { . , t e l u n s , l U 0 > Oeburtslag 
l * n V E R U L ' R " S ' Oastsplelpreiie. freier Kar-

' ?I''''ud »iini, ?I «. K a i n>n«sun R erin 
"« c»?, R u n K t r , Slaatsopcr Berlin Ca-
OpC [

l

n

a'lsson, Günther Treptow, Deutsches Sjjgwui Berlin. „Tristan und h o l d e " 
- ' 3 18 Uhr. Mittwoch, 21. April 

Vorstellung, kein Karten-' 
*»np „M^och einmal Napoleon?" An tan. '• „NOuj einmal napoieon/" An-
ItJft 1 9 3 0 Unr Donnerstag, 22. April. 
1» in Kartenverkauf. „Medea". Anlang Kail? U h r - Sonnabend. 24. April, freier 
m'«^verkauf, „Don Carlos". Oper von HäJJW« Verdi. Anfang 19 Uhr. Pre-

- Bi t . • uitersonntag. 25. April, Gastspiel-
i Mta ü < r c i e r Kartenverkaul, Oastsplcl: 

• r j e " e ' *og von den Deutschen Theatern 
l'j iV"Ule Fledermaus". Anlang 15 u. 
nieü r.- Ostermontag 26. April, Stamm-
k«m Montag l), beschränkter Kartenver-

' 14 tji,""0ch einmal Napoleon?" Antan? 
v " k a n l - Oastsplelpreiie, treler Karten-
vorn '• 0 a »tsple l : Karl Schmidt-Walter tf'ouhTH 5 c n e n Opernhaus Berlin, „Der 
27. aS°ut". A„|nng 19 Uhr. Dienstag. 

ISttrlnw,'1' Slammictc Dienstag A, be-
1 von keiner [ ' »o l«» ' . " .Kartenverkaul. „Tristan und 
1 Sie an die 

I und nach-

cichsverbanfl 
, die Schrift 
nut Sünder-

r, wenn Ihr 
bejahendes-

BonneB «nd 

ch die Polt 

nement, un-

:lterge|tltat. 
Schlagetef 

Sonnabend-
21.30—22-' 
17.10 w; 

lmperdlndc* 

Uhr Feier-
dtzkl. . 
SonnabenJ 
k. OroBef 

Y'earo 
April" 

Anlang 18 Uhr. 
Kati ' -V Sonnabend, 

^ans. 

, 17. April, 
"enverkauf, „Die Hochzelt dci 

.Ver'»'«' W " ' a n g 19 Uhr. Sonntag, 18. 
de, •'»llei'lK'eihe „Rclchsgautbeatcr", 
siL 0 , U i a , 1 ^ 0 1 ' der Volksbildunnsstätte 
10 ?n VttJPjMadt. Einführung In Olu-
kein 1» "hr „-Don Carloi". Anlang 
üe ™ K a n e n v Geschlossene Vorstellung, 
ten«; L

 A « lan . "*•". . ."'e F « u im Spie-
l a n l c r k a " f m 1 5 - 3 0 u " r . Freier Kar-<fiaL , 1 0 . 3 0 P ' « u im Spiegel". An-
Tjn p ' e | Prc| S o h r - Montag, 19. April, 
J«D an e a s , !Plel- 'u , r c l « Kartenverkauf, 
20 1S- A n i ' » n

M a s a m i Kuni. der Tänzer 

A»l«n 3. 0- MäYe"'*-u/",cr" ««'»«verkauf, 
K'8d,IE !9 an i „ . " M l n n a von Barnhelm". 
v«'C.Stene vin r. „"'«woch. 21 . April. X*XX% ..Die 2" , e l

 u n g - k c l n Karten-
Prju X r %Fran 'm Spiegel". Anfang 
"ONN.1™ SNI.. 1,?' Kartenverkauf. „Die 

- r Anfang ,0.30 Uhr 

Preis 

« « « H P r l l-AFe\1L U h f - Dienstag, 
'" Führers . ' 1 1 - 1 , n l ! - - z u m 0 e b u r t S ' 

tan»' .••6fa HL/RI11- , r e l e r Kartcnvcr-
KarfplS U h r H o * z c " « F'Raro". An-
10 , " verv. : Prc tag, 23. Ar-" 
Hin! mmi^m OAIOTH K l « : % l,"™ 1 1» Oalottl". Anfang Anf^nveTliaufonnS*cnd- 2 4 - April, freier 
son„"5 .lÄ1« p " u «""na Kuß". 

' » " O " ^ ' ^ ! FICJT?.K"- . 2 3 . - m 

Anlage kaui, 

Uhr f l s c h i r » ' ' » , ' r c i c r Kartenverkauf, 
t e n v . ? , | « r t n o n K a l * n * l5™ »nd 19.30 

27 \ " 3b 'u „J ^ o h n c KuB". An-
Ans Wl L I ? - v , 1 ? ' 3 0 -Dienstag, 

a,t»t io 30 ^ ^ ' « » e r k a u f . „Almee" 

F I L M T H E A T E R 
•1 Jugendliche lugelassen, ' • ) Uber 14 J 

tugnlnuann. ««•) nicht znirelaaien. 
Utn-Cnslno, Adolf-Hltler-StrnUol>7. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche. 
„Andreas Schlüter" ." Ein Spitzen­
film der Terra mit Heinrich George, 
Olga Tschechowa, Dorothea Wieck, 
Theodor Loos. 
Uta - Casüuo. Sonnubcnd, d. 17. 4., 
MontfiL', d. 19.4. um 12.30 Uhr, Sonn­
tag, d. 18. 4. um 9.80 und 12 Uhr: 
Das große Märohenprogramm: 
„Rumpelsti lzchen", „Hase und 
Igel" usw 
C'apllol, ZlethenstraUe 41. 15. 17,45 
u. 20 Uhr. Erstaufführung. 2. Woohe. 
„Einmal der Hebe Hergott sein'"** 
mit Hans Moser, Irene Moyendorff. 
Neueste Wochenschau. Vorverkauf 
nn Werktagen 12 Ubr und Sonntag 
11 Uhr. 
Europa, Schlageterstraßo 94. 14.30. 
17.15 und 20 Ubr. Erstaufführung 
eines Terra-Films nach der Komödie 
„Seine Majestät Gustav Krause" 
von Eberhard Foerster „Der Se-
n l o r c l i e f " " mit Otto Wornlcke, Hil­
degard Grethe. Werner Fütterorund 
Rolf Weih. Vorverkauf werktags 
12 Uhr. sonntags 10.30 Uhr. 
Ula-Hlalto, Molsteriiausstrafle 71. 
14.80. 17.15 u. 20 Uhr „Das heilige 
Ziel". • Der große japanlscho Pchl-
Fllm mit dem deutschen Sportler 
Sepp Rist. Knrtonvorkauf ab 12 Uhr. 
U l a - H l a l t o , Sonntag, d. 18. 4. um 
10 Ubr: Das Interessante Kultur-
filmprogramm „Geheimnisse der 
Natur." • Dazu neueste Wochen­
schau. 12.80 Uhr: Märehenvorstol-
Iung „RumpelBtllzchen", 
l 'alasu 'Adoir-Hit ler-Straße 10S. 
15, 17.30 u. 20 Uhr „Der Hoch­
tourist" ••• mit Joe Stockei, Trude 
Hcratcrberg. Alice Treff u. a. 

t'alust" Adolf-Hlt ler-Straßo 108. 
Sonntag, d. 18 April 43. um 10 und 
12 Uhr Jugendvorstellungen „Kun­
terbunt". Kartenverkauf ab 0 Uhr. 
Adler, Husohllnie 123.15,17.30 u. 20 
Uhr sonntags auch 18 Uhr „Einmal 
i m Jahr" •* mit Danlelle Darrleux, 
Albert Prcjonn u. a. 
L'orso, Schlugetcrstr. 55. Beginn: 
14.30. 17.80 u. 20.30 Uhr „Einer iür 
al le" • Dargestellt von Offizieren 
und Mannschafton der italienischen 
Marine. Im Beiprogramm „Melder 
durch Beton und Stahl". Mitwir­
kende: Offiziere und Soldaten der 
Wehrmacht. Karten verk.ah 13.3)iUhr. 
Gloria, Ludondorffstraüe 74/7U. 
Beginn: 15. 17.00 und 19.30 Uhr 
sonntags 18,14.45, 17 und 10.80 Uhr 
„Schüsse In der Wüste" **, sonn­
tags nur geschlossene Vorstellungen 
und Knrtenvorverkauf ab 12 Uhr. 
Mol , König-Heinrloli-Strnße 40. 
15, 17.80 und 20 Uhr, Bonntags auch 
Ü U b r „Marguer l te :3" . * • * 
M l n i O H U . I.usrlllllll.. 17». 10. 17.15. 
10.30 Ubr, sonntags auob 13 Uhr 
„Nanon." mit Erna Sack und 
Johannes Heestcre. Sonntags-Vor-
vcrkaul ab 10 Uhr. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.80, 
20 Uhr, sonntags auch 15. Uhr „ W a l ­
zer einer Nacht"*** mit Assta Nor-
ris, Glno Cervl, Leonardo Corteso 
u. a, Jugendprogramm 15 Uhr 
sonntags 10 Uhr. es läuft der Film: 
„Die B r e m e r Stadtmuslkanten" 
und ein Kasperfllm. 
I 'alludlum, Uöhmisohe Linie 10. 
Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.80 Uhr „Karthi i -
ges Fal l" 
Roma,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auoh 
11.30 Uhr „Schlußakkord." **» mit 
Lil Dagover und Willy Birgel 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Melsterhausstr. 62. TägUch, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr 1) Die 
Sonne lacht, 2) Bi lder aus Ägyp­
ten, 8) „Europa"-MagazIn 115, 4) 
Sonderber ichi 606, 5) Neueste 
Wochenschau. 
Pablanice - Capltol. 14.30 (lUr 
Polen). Jugondvorst. „Zu Stras­
burg auf der Schanz", 17.15 (für 
Polen), 20 Uhr „Sieben Jahre 
Glück". **• Theo Llngen. Hans Mo­
ser, Wolf-Albach Betty, Hannelohro 
Schroth. 
Zduusku Wola , Lichtspielhaus 
wochentags um 17 und 19.30 Uhr, 
sonntags um 14.80, 17 u. 19.80 l'hr 

Kleine Residenz." " 
Kulno, Ostlundtheater. Beginn 
wochentags 17 u. üOUhr, sonntags 
14. 17 u. 20 Uhr „Gellebte Welt" . 
Löwenstadt, F i lmtheater . Am 
17. und 18. 4. um 14, 17 u. 20 Uhr 
„Fronttheater." • 

N . S. R. L. 
SO. Union 97. Die Eröltnung der Tennis­
spielzelt erfolgt am Sonnabend, dem 17. 
4.. auf den Plätzen im Helcncnhol. 

Der Ocmclnschaltilührer. 

U N T E R R I C H T 
War orteilt Schüler der 3. Klasse der 
Oberschule Nachhilfestunden In Latein? 
Angebote unter 8549 an LZ. erbeten, 
Wer trtellt Nachhilfestunden in Mathe­
matik Iür zwei Mädchen der 5. Mittel-
ichulklasse? Angebote unter 8571 an LZ. 
Zltherlthrtr sofort 
unter 8545 an LZ. 

gesucht. Angebote 

Wer orteilt IranzSsische Kosteriation? 
Spinnlinie 4 1 , W. 3 1 , Wange. Anzutref­
fen In den Nacbmittagsstunden. 

V E R M I E T U N G E N 
Möbliertet Zimmer, Stadtmitte, zu ver-
mieten. Angebot« u. 858t) an die LZ. 
Mühl. Zimmer zu vermieten General-
Lltzmann-StraBe 56, W. 0. 

M I E T G E S U C H E 
Zwei solide leitende Ingenieure suchen 
von sotort gut möblierte Zimmer mit 
Bad und Fernruf In Nähe Frlesenplatz. 
Angebote: Fernruf 100-56 
Mhbllertei Zimmer Iür Berufstätige für 
solort gesucht, Stadtmitte bevorzugt. 
Angebote unter 8570 an LZ. 
Freundliche 3-Zimmer-Wohnung mit Bad, 
Gas und Mädchenzimmer solort gesucht. 
Angebote unter 8622 LZ. 
Möbliertes Zimmer von solidem Herrn 
gesucht, fcrnrul 254-20. App. 11 . 

Technischer Kaufmann In leitender Stel­
lung sucht mäbllcrtcs Zimmer, wo Ge­
legenheit, deutsch und russisch zu 
sprechen. Angebote u. 8800 an LZ. 
Out mahl. Zimmer mit Bad, ratigl. Stra­
ßenseite, Nähe der Hermann-Goring-Str., 
sofort gesudit. Angebote unter 8417 
an die LZ. erbeten. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tausch* sonnige 5-Zlmmer-Wohnung mit 
Bequemlichkeiten gegen ebensolche 
3-Zlmmet-Wohnung. Ang. u. 8566 an LZ. 
Tauscht schöne 6-Zlmmcr-Wohnung mit 
allen Bequemlichkeiten (Etagenheizung), 
Nähe Hindenburgplatz, gegen 3- bis 4-
Zlmmcr-Wohnung, Neubau, Lage Adolf-
Hltler-StraBe — Erhard-Patzer-StraBc be-
vorzugt. Angebote u. 8564 an die LZ. 
Tausche 2 Zimmer und Küche mit sämtl. 
Bequmlichkelten. Stadtmitte, gegen Häus­
chen, evtl. 1 Zimmer und Küche, Karls­
hof, Nähe Metallweg. Angebote unter 
8567 an LZ. 
Tauscha Schrine sonnige 5-Zimmer-Woh-
nung Im Zentrum, mit allen Bequemlich­
kelten, gegen ebensolche 2—3 Zimmer 
und Küche. Angebote u. 8555 an LZ. 
Lltzmannitadt — Btrlln-Vorort. Tausche 
vollständig renovierte schöne 4-Zimraer-
Wohnung, 1. Stock, Zentrum, gegen 
gleichwertige mit Garten im Vorort Ber-
llnt. Ellangeb. ti. 8552 an LZ. erbeten. 
Lltzmannitadt — Berlin. Biete Einfami­
lienhaus, 5 Zimmer, mit großem Garten 
in Litzmannstadt: suche ähnliches Objekt 
In westl. Vorort Berlins. Angebote un­
ter 8525 an LZ. 
Tauscha eine 3-Zlmmer-Wohnung, Küch«, 
Oas, Litzmannstadt, Buschllnle, Nähe 
Schlagetcrstraße, gegen 3-Zlmmer-Woh-
nung in der Umgebung Litzmannstadts. 
Angebot» unter 8597 an LZ. 
Blatt sonnige 2-Zlmmer-Wohnunc mit 
Bequemlichkeiten Nähe Deutschlandplatz; 
suche 4—4'/f-Zlramer-Wohnung mit Bad 
und Bequemlichkeiten in guter Lage. 
Angebote unter 8596 an die LZ. 
Tausche vollständig vorgerichtete herr­
schaftliche 6-Zimmcr-Wohnung mit allen 
Bequemlichkeiten gegen ebensolche 3-
oder 4-Zlmmer-Wohnung. Angebote un­
ter 8607 LZ. 

P A C H T G E S U C H E 
Lagerplatz, 500—1500 um, mit oder 
ohne Lagergebäude zu pachten oder zu 
saufen gesucht. Angebote u. 8611 LZ. 

V E R K Ä U F B 
PKW, Marke Aero, neuwertig, gefaxt 
3560 RM., zu verkaufen bei Firma Ju­
lius Müller. AO., Krefelder Straße 6, 
Fernruf 221-10. 
Obstbäum» verkauft Wroblewskl. Orazer 
Strafle 160. 
Eine Dampflokomobile, Baujahr 1905, 
mit 33«/» qm Heizfläche. 8 atO, Fabrikat 
Jaehne & Sohn. Landiberg/Westf,. «Ur 
2500 RM. zu verkaulen. R. & A. 
Wlecklng. Pablanice Fernruf 104. 
Zwtl BUrotliche. 150 lang. 50 RM. und 
15 RM.. zu verkaufen Adolf-Hitler-Straße 
108, W. 4. 
Klndtrkortbattchtn, 18,—, 
Moltkc'straße 48, W. 10. 

zu verkaufen 

K A U F G E S U C H E 
Gebrauchter Personenkraftwagen Ton 
Arzt dringend zu kaufen gesucht. Ange-
böte unter 8484 LZ. 
Klavier oder Flügel zu kauten gesucht. 
Angebote unter 8524 an LZ. 
Kauft Mllchzlegc und Bruteier. Knebel, 
Berlin • Niederschönnausen, Blumenthal-
Straße 38. 

Kauft dringend „Electro Bewi", Belich­
tungsmesser, im Fotoapparat. Angebote 
unter 8408 LZ. 
Kauf» Leica. Angebote u. 8434 an LZ. 
Kauf» Herren-Übergangs- oder Regen­
mantel, Or. 1,75, schlanke Figur, und 
Aktenmappe. I-rcmdenho! Qcneral Lltz-
mann, Zimmer 223. 
Holzkisten, gebr., verschiedene Grüßen, 
werden lautend gekauft Schlagetcrstr. 
108, Fernruf 233-23. 
Stalldünger (Pferdemist usw.) für sotort 
zu kaufen gesucht. Sportamt „KdF.", 
KBnlg-Helnrlch-Str. 33, Fernruf 178-98. 
War vorkauft gut erhaltenen Kinderwa­
gen, evtl. Sportwagen, an Soldatenfrau? 
Angebote unter 8402 LZ. 
Damenrad, gut erhalten, zu kauten ge-
sucht. Angebote u. ,8752 LZ. 
Kauf* solort 2 Fahrräder für Knaben, 
Angebote Fernruf 162-24. 

V E R L O R E N 
Rechter Herrenlederhandschuh in der Li­
nie 5 Friderlcusstr. — Buschlinie — 
Süilagcterstr. — Straßenkreuzung Busch­
linie — Schlagetcrstr. oder Linie 2 
Kreuzung Buschllnle — Schlngeteritr. — 
Hindenburgplatz verloren. Gegen Beloh­
nung abzugeben bei Sax, Amtsgericht, 
l-rlderlcuisttaße 21 , 
kraltlahrz*ugsch*ln von LKW. P. 200 37 
sowie Anhängerschein und Steuerkarte 
der Fa. Qeorg Both abhandengekommen. 
Gegen Belohnung abzugeben Litzmann­
stadt, Melsterhauntraße 69, Fr., I . St. 
Verloren schwarze Brieftasche mit Mo­
nogramm A. it.. Inhalt: 580 RM., 
Raucherkarten aul die Namen Wilhelm 
und Rudolf Reinert und Anmeldung für 
ein Plcrd. Gegen gute Belohnung abzu­
geben Pionierstraße 8. 
Haushallsauswals auf den Namen Ludwig 
Peters. (Petrowski) am 9. 4. 1043 ver-
loten. Abzugeben Buschllnle 223, W. 4 1 . 
Hollbraun» Aktentasche sowie Fotoappa­
rat In Lederetui wurden am Sonntag, 
dem 11. d. M., vormittags, auf der 
Bahnstrecke von zdunska Wola bis Bres­
lau Im Wagenabtell 2. Kl. zurückgelas­
sen. Der Finder wird gebeten, diese an 
Frau E. Braun. Litzmannstadt, Hermann-
OOrlng-Straße 107, gegen Belohnung ab­
zugeben. . 
Volksliste der Oeorg und Horst Micha-
lak verlorengegangen. Abzug. Schwlm-
merweg fia. 
DI* Vvlktl l it* Nr. 542 852 der Luise 
Trlemer am 15. März verloren. Abzu-
geben Melsterhausitrane 125j»W. 1 . 
Drahthaar-Torrler, weiß, auf dem Rücken 
schwarzer, am rechten Auge schwarz­
brauner Fleck, entlauten. Rückgabe ge-
gen Belohnung. Anruf 222-02. 
Schwann Scot»h-T»rrl»r, aul den Na­
men „Typi l" hörend, -m 14. April ent­
laufen. Oegen Belohnung abzutrehen 
beim PfOrtner. Adoir-Hitler-Slraße 130. 

G E F U N D E N 
Fetikart» mit Anschrift Str. der 8. Ar­
mee 80 gefunden. Abzuholen nach 18 
Uhr Von-Plettenberg-Str. 89, W. 5. 

Z U G E L A U F E N 
Orau-schwarz»r Hund (Setterart), Bruit 
weiß gezeichnet, zugelaufen. Maiz, Lltz-
mannstadt. Erzhausen, Wallensteinstraße 
34. W. 15 

V E R S C H I E D E N E S 
D*r Herr, der am Sonntag, 11. 4. 1043, 
einen Damenmantel gegen Anzug ausge­
tauscht hat. wird gebeten, nochmals In 
der Ziethenstraße 2, w. B, von 19 Uhr 
zu erscheinen. 

bringt es emdenTag! 
cjoQ HOSneiou-j-i i nicht nur} 
*cf.(neircii u <J d a t G t h t n %t 
Tuhwcfien, lie «•runKh&nan 
quJi den FuQ.Wl* U k h l lind 
lolch« ' I • 'ili.--:i• i oi und 
Sehnt») r z i f t l U n tu bcM>l'Ig«n 

durch 

tfailt-Puder, betonden tur 
ruUpflcgc henorragrnd ge* 
rilMirl. l.,",f Hilm uhiTin.tÜinr 
Sti>. ^ f i tJr - i l l vs hkluilj*. tolrfct 
angenehm Ivühlend und 
dr&inlizieirnd. Er verhütet 
Blasen, Urrnnen u, \ \ tmJ-
laufen. AuÜi vorzQgbcfa fe«? 
eignet als Musugc- und 
Körpcrpuder. 

1 Sfceudot« RM -.73. Noch(011b«tital RM -.10 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y CLAUS. Die glückliche Gebutt 
Ihres dritten Kindes, des zwei­

ten Kriegslungen, zeigen dankbar 
an: Gisela Puchs, geb. Dom 
nick, Paul Friedrich Puchs, 
z. Z. Ullz. b. d. Lullwalle. Litzmann­
stadl, Kartätschenstr. 7, z. Z. Stcidl. 
Frauenklinik 11. den 16. 4. 19*3. 
rr\lhre Verlobung geben bekannt: 

HENRIETTE NIEDZIELSKI, Ullz. 
WILLI RODOWSKI, Im Osten, x. Z . 
i m Urlaub. Li lzmannsladl , Splnn-
llnle 139. 

QQ Feldwebel EDDY MÖNCH, in 
Urlaub, Frau HILDE, geb. Gel­

lerl, geben Ihre Vermählung be­
kannt. Rernheim I Saar, Konstanty-
now, 17. April 1S43. 

C Q l h " > o«> 17- *• 1943 slattllndende 
Vermählung geben bekannt: Uw. 

der Hipo. ALBERT BOTH und Frau, 
ELSE, geb. Schmidt. Litzmannstadl. 
Mündungsstr. S, W. 4. Die Trauung 
rindet um 16.30 Uhr In der Mal-
thälklrche statt. 

C Q I h t e am 14. April ttattgelun-
dene Kriegstrauung geben be­

kannt: MAX SCHINDLER und Frau, 
URSULA, geb. Völtz. Dortmund 
(Westt.) und Zwltlau lOstsudeten), 
z. Z. Litzmannstadt, Wllhelm-Gust-
loll-Straße 22. 

Q O , n r e Vermählung geben be­
kannt: Geh. WILHELM ERTNER. 

x. Z. bei der Wehrmacht, und ELSE 
ERTNER, geb. Patzak. LN.-Helterln. 
Litzmannstadt, den 17. 4. 1943 

Q 3 Ihre am 17. 4. 1943 slattllndende 
Vermählung beehren eich anzu­

zeigen: Ullz. OTTO THIEM und 
Frau, LYDIA, geb. Rein. Die Trau­
ung lindet um 18.30 Uhr In der St.-
Trinitatis-Kirche statt. 

Für die vielen Glückwünsche und 
Blumengrüße zu unserem Hochzeits­
tage sagen wir unseren herzlichsten 
Dank. Oberleutnant Mahler und 
Frau, Rhea-Ursula, aeb. Hecke. 
Ostrowo, den 15. April 1943. 

H M 
Hoffend auf ein Wieder­
sehen, erhielten wir die 
traurige Nachricht. daß 
mein heißgeliebter Ute-

Iter Sohn, unser Bruder, Nelte 
und Vetter, der 

Gefreite 
O s k a r M u t h 

Im blähenden Alter von 21 Jahren 
Im Osten den Heldentod land. 

In tlctei Trauer: 
Die Mutter Amanda Muth, geh. 
Lirke, drei Schwestern, ein 
Bruder, i. Z. Im leide, und 
•IIa Verwandt**. 

Jordanow. Kreis Lltzmannttadt. 

Unerwartet trat uns die 
unfaßbare Nachricht, daß 
mein Innglstgellcbter. her­
zensguter Qatle, mein u m ­

sorgender Vati, der Obergrenadler 
B e r t h o l d W e n s k e 

Im blühenden Atter ton 32 Jahren 
am 2. 3. 1S43 Im Osten den Hel­
dentod starb. 

In unsagbarer Trauer und tie­
fem Schmerz: DI« Gattin Meli 
Wanske, geb. Jonas, Horst a l l 
Sahn, Mutter, drei Schwestern, 
«In Bruder (z. Z. bei der Wehr­
macht). Schwiegereltern, drei 
Schwägerinnen, zwei Schwager 
(z. Z. bei der Wehrmacht) und 
viele Verwandte. 

Litzmannstadt, 
Atcxanderholslraße 108. 

Wir erhielten die unfaß­
bare Nachricht, daß mein 
innigstgeliebter Mann, der 
liebevollste Vater unseres 

kleinen Söhnchens, unser unverges­
sener Sohn. Bruder und Schwager, 
der Celrelte d. L. 

NSKK.-Obersturmmann 
H u g o P e n t s c h k o w B k y 

am 8. 12. 10-12 Im Alter von 2B 
Jahren an der vordersten Front 
von Stalingrad sein Leben lür das 
Vaterland gegeben hat. 

In unsagbarem Schmerz: 
Sertrud Pentsehkowsky, geb. 
Crome-Schwlenlng, und Peterle, 
Eltern, Oeiehwlster. Vcrwandto. 

Fern von der Heimat In 
Itcrader Erde ruht unser 
Uber alles geliebter einzi­
ger Sohn, herzensguter, 

unvergessener Bruder, Schwager, 
Onkel und Vetter, der Obergetrelte 

E d m u n d M a i e r 
Inhaber das EK. 2, das Sturmab-

lelchent und der Ostmedallle 
Im blühenden Alter von 20 Jahren. 
Oetreu seinem Fahneneid gab er 
In den schweren Kämpfen südlich 
des llmensees am 5. 3. 1943 sein 
Junges Lehen lür Führer, Volk und 
Vaterland. In tieler Trauer: 

Dia Eltarn Cetlleb Maler und 
Emilie, geh. Peitscher, drei 
Schwestern, zwei Schwager, z. 
Z. im Felde, und alle, dla Ihn 
Hab hatten. 

tv'ykno. Kr. Tomaschow. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinsehel­
dens meines lieben Sohnes und 
Bruders 

Richard Stolz 
sagen wir allen herrlichsten Dank. 
Besonders danken wir für die 
trostreichen Worte am Orabe, den 
Kranz- und Blumenspegdern nnd 
allen denen, die unserem Heben 
Entschlafenen das letzte Geleit ge­
geben haben. 

Dia Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hin-
schcldcns unserer Heben 

A m a l l e M a t s c h k e 
sprechen wir allen, die Ihr das 
letzte Gelelt zur Ruhestätte gege­
ben baben sowie für die trost­
reichen Worte In der Leichenhalle 
und am Orabe, allen Kranz- und 
Blumcnspendern unseren tlelemp-
lundcnen Dank aus. 

DI* Hinterbliebenen. 

Mein Innigstgeliebter Mann, 
der nie sein Jüngstgcbore-
nes Töchterchen sehen 
konnte, unser guter Sohn 

und Bruder, der 
Plantar 

A u g u s t R a d k e 
Umsiedler aus Wolhynien, erlitt 
am 27. März an der Ostlront den 
Heldentod. Er gab mit 32 Jahren 
sein Leben für die neugewonnene 
Heimat. Nun ruht er lern von 
uns In fremdem Lande. 

In tletem Leid: 
Berta Badke, Hildegard als Töch-
torchen, Mutter, Schwester und 
zwei Bruder. 

Oorki-Male, Bezirk Tuschin, 
Kreis Lltzmannsiadt. 

mm Schwer und unerwartet 
IhJKsSl traf uns die Nachricht, daß 
P H W mein Innigstgeliebter Mann, 

Mm unser guter Vater, lieber 
Sohn. Bruder. Schwiegersohn, 
Schwager und Nette, der 

Soldat 
R e i n h o l d W a n k e 

am 15. 2. 1943 Im Alter von 32 0 
Jahren bei den schweren Kämpfen 
um Charkow den Heldentod lür 
Führer, Volk und Vaterland starb. 

In unsagbarer Trauer und tie­
fem Schmerz: Die Gattin Herta 
Wanke, geb. Leschner, Tüchler-
chen Renata und Monika, Eltarn 
und all* Verwandten. 

Litzmannstadt, Lagerstraße 11 , 
den 3. 4. 1943. 

T » Am 11. 1. 1843 starb In 
treuer soldatischer Pllicht-

M - H erfüllung im Mlttelab-
Jtm schnitt der Ostfront mein 

über alles geliebter treusorgender 
Gatte, der Vati seines einzigen, so 
heißgeliebten Söhnchens, geliebter 
ältester Sohn, unser herzensguter 
Bruder. Schwiegersohn, der 

Oefralte 
E m i l E d u a r d S c h i m m l n g 
Im blühenden Alter von 32 Jahren. 
Er folgte seinem am 7. 8. 1942 
an der Ostlront gefallenen Bruder 
Oskar In die Ewigkeit nach. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
In tleter Trauer: Irena Schim­
mlng, gab. Saudi, *la Sattln 
und SBhnchen Waldl. 

Kallsch. 10. April 1943, 
Letlow-Vorbeck-Straße. 

Nach Oottes heiligem Willen ver­
schied nach langem, schwerem, mit 
Ocduld getragenem Leiden am IS . 
4. 1943 um 5 Uhr früh meine 
herzensgute, Uber alles gellebte 
Frau, Pflegemutter, Schwester, 
Tante, Oroßlante und Kusine 

S a b i n e B i g a l k e 
geb. Würfel 

Im Alter von 56 Jahren. Die Be­
erdigung der lieben Entschlafenen 
lindet am Sonntag, dem 18. 4. 
1943. um 16 Uhr von der Kapelle 
des Hauptlricdholcs. Litzmannstadt, 
Sulzteldcr Straße, aus statt. 

DI* trauernden Hinterbliebenen. 
Zglerz, den 16. 4. 1943. 

Am 15. 4. 1941 entschlief sanft 
unsere innlgstgeliebte Mutter, Groß­
mutter. Schwester und Tante 

Sophie K n o t h e 
geb. Natzel 

Im Alter von 68 Jahren. Die Be­
erdigung lindet heute. Sonnabend, 
den 17. 4. 1943. um 15.30 Uhr 
von der Leichenhalle des alten 
evang.. Friedhofes (Oartenstraßc) 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Hinterbliebenen. 

Nach Oottes RatschluB verschied 
nach schwerem Leiden am 9. April 
mein Liebstes und Bestes, meine 
einzige Tochter 

J o h a n n a S t a r a k 
gab. v. Longardt 

Im blühenden Alter von 25 Jahren. 
Sie wurde In aller Stille In der 
Familiengruft In Troppau beigesetzt. 

Im Namen aller Verwandten In 
tiefem, unsagbarem Schmerz: 
Oliel* v . Longardt, geh. v . Ko-

tulskl. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Helmgang meines 
lieben, unvergessenen Oatten, Bru­
ders. Schwiegersohnes, Schwagers, 
Onkels, Netten und Freundes 

R u d o l f V o l l w e i d e r 
sagen wir allen unseren innigsten 
Dank. Insbesondere danken wir 
allen Kranz- und Blumenspendern 
und allen denen, die meinem He­
ben Oatten das letzte Oeleit gege­
ben baben. 

Dia trauernde Gattin. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Heetatumgsanstalt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 
vorm. KT Q. Flsoher, Utzmannstodt, 
Könlg-Helnrich-StraJ3e8fl. Ruf 140-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sieb 
vertrauensvoll an uns. wir beraten 
Sin c o m 
KIRCHLICHE N A C H R I C H T E N 
St.-Trhiltatli-Klrche am Deutschland­

platz. Palmsonntag: 8.30 Frühgd. m. hl. 
Abendm., P. Ettlnger; 10.30 liauptgd. m. 
hl. Abendm., von Ungern-Stetnbeig, 14.30 
Klndergd.; 16 Taufgd.; 18 Klrchcnmusi-
knllsdie Passlonsfelerstd., Chor. Ed. Buch­
tel . Dl. 18 Prüfung der Konfirmandin­
nen, P. Scbedler. Oründonnerstag 10.30 
Od. m. bl. Abendm.. P. von Ungcrn-Stern-
berg; 19.30 Passionsgd. m. hl. Abendm., 
P. Wudet. Karfreitag, 10.30 Hauptgd. m. 
hl. Abendm., P. Scbedler; 15 Todesstd. 
de* Herrn a l t Feier d. hl. Abendm., 
Standortplarrer Buschbeck; 19.30 Oottesd. 
m. hl. Abendm., P. von Ungern-Sternberg. 
Altershilmkapilli, Schlageterstraße 134. 
Palmsonntag 10.30 Od., P. Scbedler. Zu-
birdz, Bauführers». 3. Palmsonntag 9 
Klndergd.; 10.30 Od. m. bl. Abendm., P. 
Welk.Karfreitag, 10 Od. ra. bl. Abendm., 
P. Welk; 15 Todesstd., P. Welk. Zdro-
wl«, Panzerjägerstr. 30. 10.30 Oottesd. 
m. ht. Abendm., P. Wudet; 12 Klndergd. 
Karfreitag 15 Todesstd. Versammlung, 
Neusulzlctder Str. Palmsonntag 12 Kln­
dergd. Bathaus In Stockhof. Palmstg. 
15 Klndjrgottcsdlenst. 

St.-lohannls-KIrchs (König-Hslnrich-
StraBe 40). Palmsonntag, 10 Hauptgd. m. 
['vier d. bl. Abendm., p. Dobcrstcin; 

12 Klndergd., P. Dobersteln; 15 Taulgd., 
P. Taube; 18 Abendgd., P. Taube (Beichte 
u. Abendm. I. d. Sakristei). 10.30 Abend-
raahlfcicr Im Marla-Marta-Stift, P. Taube. 
Di. 18 Frauenbund (Kl. Gemclndesaal); 
19.30 Helfcrsld., P. Dobersteln. Grün­
donnerstag, 10 Hauptgd. m. Feier d. bl. 
Abendm., P. Taube; 15 Prüfung d. Kon­
firmandinnen, p. Taube; 19 Abendgd. m. 
Feier d. hl. Abendm., P. Dobersteln. Kar­
freitag, 10 Hauptgd. m. Feier d. hl. 
Abendm., unter Beteiligung des Kirchen-
gesangvcrelns der St.-Jobannis-Gemcinde, 
P. laubc: 15 in der Todesstunde des 
Herrn Christus — Passionsgd., unter Be­
teiligung des Klrchcngesangvcrelns, P. 
Dobcrstcin; 17 Klndergd., P. Dobersteln; 
19 Passionsgd. m. Feier d. hl. Abendm., 
P. Dr. Dietrich. Stlllsonuabend, 18 Beich­
te für die Konfirmandinnen u. ihre An­
gehörigen, P. Taube. Kerlshot. Palmsonn­
tag, 10 Hauptgd., P. Dr. Dietrich; 12 Kin-
dergd. Kaiueltag, 10.30 Hauptgd. mit 
Feier d. bl. Abendm.. P. Wudel; 15 l o 
desstunde Jesu, P. Wudel. Kindergottes 
dienst findet nicht statt. Greisenheim 
Di. u. Do. 8.30 Morgenandacfat, P. Do 
berstein. 

St.-Matthli-Klrche, Adolf-Hltler-Str. 283. 
Palmsonntag 10 Hauptgd. m. hl. Abendm., 
P. A. Löffler: 13.30 Klndergd., P. E. 
Breyvogel; 15.30 Tauten, P. A. LOIIIer 
18 Abendgd., P. E. Brcyvogel. Matthäl 
saal. Mtg. 15 Christenlehre I. Mädchen 
P. E. Breyvogel; 18 Christenlehre f. Kna 
ben, P. A. Löffler; 18 Fraucnstd., P. A 
Löffler. Do. 10 Passionsgd. m. hl. Abend 
mahl, P. E. Breyvogel; 16 Prüfung d 
Konfirmanden (Knaben), P. A. Löffler; 
19 Passionsgd. ra. hl. Abendm., P. A. 
Löltler. Flg. 10 Kartreltagsgd. in. ht 
Abendm., P. A. Löfller; 15 Todesstunde 
Christi, P. E. Breyvogel; 17 Klndergd., P. 
E. Breyvogel. So. 17 u. 17.30 Beichte d 
Konfirmanden, P. A. Lölfler. Predigtita 
Hon, Amrumitr. 29. Stg. 10.30 Gd., P. 
E. Brcyvogel; 11.30 Klndergd., P. E. 
Brcyvogel. Ftg. 15 Todesstunde Christi, 
P. A. Lötfler. 

Dtakonlsstnhaus Elliabethkipell*, Nord­
straße 42. Palmstg. 10 Od.; 15 Abend-
mahlsgd. Karfreitag 10 Od.; 15 Od. 
Karsonnabend 20 Od.. P. B. Löltler. 

St.-Mlchaeili-Klrch*, Rad*gast. Palm­
sonntag 9.30 Beichte; 10 Od. ra. hl. 
Abendm.. P. Schmidt; 11.30 Klndergd.; 
16 Od. im Bethaus in Zabicnlec. DI. 
15.30 Christenlehre. Gründo. 19.30 Od 
m. hl. Abendm. Karfreitag 10 Gd. m. hl 
Abendm.: 15 Od. in der Todesstd. Jesu. 

Ev.-Iuth. Kirche Erzhausen. Palmsonn­
tag 10 Abendmahlsgd., P. Winger; 11.30 
Klndergd. Bttsail Donaustr. 10 Abend­
mahlsgd., P. Outkewitsch. Kalino. 10.30 
Od., Pr. Woll. Gründonnerstag, Kirche 
18 KonllrmandenprUtung, 19.30 Abend 
mahlsgd., P. Winger. Karfreitag, Kirche, 
10 Abendmahlsgd., P. Winger; 15 Bet-
sali , DonaustraBa, Liturgischer Od, m. 
Abendm., P. Gutkewitsch; 15 Ettingshau­
sen, Liturgischer Gd. m. Abendm., P. 
Winger. Kirche 19.30 Abendmahlsgd., P. 
Winger. So. 17 Beichte, P. Winger. 

Evang. Gemeinde zu Pablonlce. Stg. 
10 Gd. in. Feier d. hl. Abendm., PI. 
Hlldncr; 13 Klndergd.. Pf. Illldner; 14 
bis 15 Taufen: 19.30 Schlußandacbt der 
Passionswoche, D. Klcindlcnst; 15.30 
Prüfung d. Konfirmanden, Gründonners­
tag 18.30 Abeudmahlsleler P. Müller. 
Karfreitag 10 Gd m. Feier d. hl. Abena-
mstils, P. Müller; 15 Od. (Sterbestd.) 
Pf. Hildner. Gottosdienste auf dem Lan­
de. Stg. 9 Sollowka. Gd. in. Feier d. hl. 
Abendm., P. Müller; 11 Czyzymlnek, Od. 
m. Feier d. bl. Abendm.. P, Müller. 

Christi. Gemeinschaft (landetklrchllehe) 
Leiter P. Ott*. Pastor — Litzmannstadt, 
Frlsdr.-Goßlar-Str. 8 . Stg. 8.45 Gchetstd.; 
19.30 Evangelis. So. 20 Blbelstd. Frundi-

bargstr. 10. Stg. 15 Evangelis. Bergmann-
straBe 49a. Stg. 8.45 Gebctst.; 18 Evan­
gelis. Kurlandstr. 43. Stg. 8.45 lie­
belst.; 18 Evangelis. Badegast, Grüne 
Zelte 45. Stg. IS Evangelis. Lltimann-
stadt-SUd, Donaustr. 43. Stg. 9 Gebctst.; 
10 Gd.; 18 Evangelis. Mtg. 16 Frauen-
Bibelstd. Ftg. 19 allgem. Blbelstd. Lltz-
inannstodt-SUd, Nordornoyitr. 14. Stg. 
15 Evangelis. M! 14.30 Blbelstd. Ale-
xandrow, Schlagoterstr. 7. Stg. 9 Qe-
betstd.; 15 Evangelis. Kirlshot, Edelmi-
t*llw*a 7. Stg. 10.30 oebetstd.; 18.30 
Evangelisation. 

Evang.-Iuth. Freikirche In Litzmann­
stadt. St.-Paull-Bcmelnde, Danzlger Str. 
88. Palmsonntag 10 Od., P. A. Sohlender. 
Gründo. 19.30 Passionsand. Karlreiug 
10 Passionsand. u. 19 Od. m. hl. Abend­
mahl, P. Malschner. St.-P*lrl-0*m., Kr*-
leider Str. 40. Karfreitag 19 Od. m. hl. 
Abendm. So. 16 Klnderlehrc. P. Müller. 
Dreieinigkeitigem, in Andreipol. Palmstg. 
10 Konfirmation m. Abendmahlsfclcr. 
Gründo. 19 Passlonsand.. P. Müller. St.-
Johannls-Oemelnde In Wygorzale-Sobotka. 
Palmstg. 11 Gd. m. hl. Abendm.; 15 
Gd. In Rdutow u. 19 Oottesd. In Elisa-
now, P. Malsdiner. 

Evang. BrOdergemelne. lltzmannttadt, 
Ludendorffitr. 56. Palmsonntag, 10 Kln­
dergd.; 15 Predigt, Pfr. Hildner. Karfrei­
tag, 19 Oolgathaleler, Plr. Hildner. Po-
hlanlce, lohannlsitr. 6. Heute, Sbd., 19.30 
Passionsgd., P. Ettinger. Palmsonntag, 
9 Klndergd.; 19.30 Passionsgd., 0. K. 
Rat D. Kleindlenit. Karlreltag 9 Stille 
Morgenfeier, Plr. Hildner. 

Turek. Ev.-Iuth. Kirche. Palmsonntag 
10.30 Od. m. hl. Abendm., P. Hassenrück; 
13.30 Klndergd.; 10 Od. In Rosterscoutz 
m. hl. Abendm.. P. Hassenrück. Orfln-
donnerstag 10.30 Kantorat Wlelopole 
Gd. m. hl. Abendm. Karfreitag 10.30 Od. 
m. hl. Abendm. In Rosterschutz 18 Od. 
mit bl. Abendm., P. • Hassenrück. 

Kallich. Evang.-Iuth. Kirche. Palm­
sonntag 9.30 Beichte; 10 Od. m. hl. 
Abendm.. P. Maczewski. Oründonnerstag 
19 Beicht- u. Abendmahlsfeler, P. Ma­
czcwskl. Karfreitag 9.30 Belebte; 10 Gd. 
m. hl. Abendm., P. Maczewski: 19.30 
Gd. m. hl. Abendm.. P. Maczewski. 

Kath. Hl.-Kreuz-Klrche, Ecke Meister­
baus- u. Könlg-Helnrlch-Str. Heute, 10 
Beichte für Kinder; 18 Andacht u. Belebte 
für Erwachsene. Palmstg. 7 Frühmesse; 
9 hl. Messe mit Oemclnscbaftskommunlon 
der Schuljugend; 10 Hochamt mit Pal-
menwclhe; 11 Amt lür Weißruthenen (Ka­
pelle); 13 Spätmesse; 16 Kreuzweg; 17 
Passionspredigt lür Wehrmacht u. zivil. 
Montag u. DI. um 0.30, 7, 8 u. 9 bl. 
Messe; 19.30 Passlonsprcdlgt für Wehr­
macht u. Zivil; ab 18 Beichte. MI. 8.30 
hl. Messe mit Oemelnschafiskommunlon; 
8 u. 9 hl. Mesie: ab 18 Beichtgelegen­
heit. Oründonnerstag, 9 Uhr. Karttg., 8 
Uhr. Karsonnabend, 7 Uhr. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Heute Ziehung 
und Sie. haben noch koln Los? 
Ellen Sie. denn dem Glück muß 
man die Hand bieten. Sima. Staat­
liche Lotterie-Einnahme, Adolt-Hlt-
Icr-Strnße 149. Ruf 137-17. 
Beschaffung von technischem 
Zelchenmater la l . 
Sie berät Grete Groß 177-88, Straße 
dor 8. Armee 68. 
(HnB-I'arkett- Gebauüereinlgung 
0 . Bigotte, Glas- und Gebüudoroi-
nigungHinciirter. Moltkestraße 121496, 
Ruf 118-88. 
Such Dein Glück bei Sima, 
Staatliche Lotterie-Einnahme, Adolf-
Hltlor-Straße 149, Ruf 137-17. Heute 
Ziehung. Lose in ollen Abßohnit-
ten vorrätig. 

Der iteluhsstatthalter Im Wurthognu — Landeswlrtschaftsnmt' 
Bekanntmachung Uber die Einführung von Kundenlliten tür die Vornahme von 

Schuhreparaturen. 
Für die Vornahme von Schubreparaturen Ist ab sofort reichselnbcltlich die An­

legung von Kundcnlisten bei sämtlichen Schuhmachcrcibctrlcbcn vorgeschrieben 
worden. Jeder Verbraucher hat sich bei einem von Ihm zu wählenden Schuh­
macher unter Vorlage der Rcichsklcidcrkarte bzw. der Splnnstotlkartc lür Polen 
In die Kundenliste eintragen zu lassen. Ausgenommen von dieser Regelung sind 
nur Kinder bis zu 3 Jahren. Bei der Eintragung in die Kundcnllste wird von der 
Reichsklclderkarte der Kontrollabschnitt 3 abgetrennt, von der polnischen Spinn-
stollkarte der mit Aufdruck „OUItlg nach Aulrul" versehene Punkt 1. Die Ein­
tragung in die Kundcnllste wird auf dem Staramabschnltt der Rcichsklcidcrkarte 
bzw. der Splnnstotlkarte unter Anbringung des Firmenstempels und der Kundcn­
nummer vermerkt. Die abgelieferten Abschnitte der Kleiderkarte bzw. der Splnn­
stotlkarte sind von den Schuhmachern sorgfältig aufzubewahren. 

Personen, die keine Relchskleidcrkarten oder Splnnstolfkarten besitzen und 
weder von betriebseigenen Instandsetzungswerkstätten mit Schuhausbesscrungen 
versorgt werden, noch Selbstversorger sind, können auf Antrag bei ihrem zustän­
digen Wlrtschaftsamt einen „Ausbcsserungsschcln" erhalten, der zum Zwecke der 
Eintragung In die Kundenliste an die Stelle der Rcichsklcidcrkarte bzw. der Spinn-
stottkarte tritt. 

Ein Wechsel des Schuhmachers Ist deutschen Verbrauchern freigestellt, soll 
Jedoch tunlichst nur bei Umzügen stattlinden. Der Verbraucher bat in diesem 
Falle auf seiner Kleiderkarte von dem Schuhmacher einen Löschungsvermerk an­
bringen und sich außerdem einen Kontrollabschnitt 3 wieder aushändigen zu las­
sen. Die Neueintragung bei einem anderen Schuhmacher erfolgt dann auf dem 
üblichen Wege unter Vorlage der Klclderkarte und Abgabe des Kontrollabschnitts 
Nr. 3. Polnische Verbraucher können den einmal gewählten Schuhmacher nur mit 
besonderer Genehmigung des zuständigen Wirtschaltsamtes wechseln; hierbei ist 
entsprechend zu vertabren. Jeder Verbraucher darf sidi selbstverständlich nur In 
die Kundcnllste e i n e s Schuhmachers eintragen lassen. Es Ist dafür Sorge ge­
tragen, daß Im Rahmen der den Schuhmachern zur Verlügung gestellten Kontingente 
an Ausbesserungsmaterlal Aulträge nur in der Reihenfolge erledigt werden. In 
der sie erteltt worden sind. 

Der letzte Termin für die Eintragung Ist der 15. Mal 1943. 
Poien, den 9. April 1943. 

Der Rcidisstatthatter Im Warthegau — Landcswlrtschattsamt. 

Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r M t z r a a n n s t n d t 
150/43. Ausgabe von Marinaden. Die deutschen Verbraucher erhalten ab sofort 

125 g Marinaden. Auf den Abschnitt 4 der Fischkarle (Marinaden! bei: 
Bauer. Erich Nr. 4251 — Ende 
Braun, Else „ 7301 — Ende 
Bruck, Robert „ 8441 — Endo 
Ernst, Elvire ., 8461 — Ende 
Fritze, Irma „ B881 — Ende 

Auffangges. 
Bauer, Erleb 
Braun. Else 
Bruck, Robert 
Ernst, Elvira 
Fritze, Irma 
Follak. Alfona 
Oampe, Robert 
Hampel, Hugo 
l •••••Ii i. Klara 

Nr. 1101 — 1950 
1 — 1010 
1 — 740 
1 — 1200 

„ 1 — 5 8 0 
1 — 180 

„ 931 — 1060 
„ 1 — 7 0 0 
M 661 — 2 4 2 0 
., 1561 — 2620 

Gampc, Hugo Nr. 9 801 — 11 500 
Oampe, Robert 

M 
7 581 — •Ende 

Oebr. Orlesel 9 901 — 12 160 
Mewus, Oskar 8 031 — Ende 
Schmidt, Rudolf 12 221 — Er 

(Marinaden) bei: 
LUck, Otto Nr. 421 — 1920 
Mewus, Oskar 1 — 730 
Müller. Julius „ 721 — 1780 
Mündel, Oustav 121 — 1630 
Roth, Irma 2001 — 4360 
Schmidt. Rudolf • 1 — 440 
Schwartz, Olga 751 — 1980 
Skwlrsch. Lorenz 601 -- 1650 
Zlelke. Emma 671 — 2100 

(Marinaden) bei: 
Owslas. Karl Nl . 701 — 1110 Ciotuch. I. Nt. 31 — 330 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, baben keinen Anspruch auf 
Nachlieferung. Lltzmannttadt, den 16. April 1943. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt. Abt. B. 
Nr. 140/43. Oftentliehe Mahnungl Folgende bei der Steuerkasse der Stadt 

Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße 82. zahlbaren Steuern und öffentlichen Ab­
gaben sind am 15. April 1943 bzw. früher fällig geworden: 1. Bürgersteucr für 
Veranlagte für die Monate Januar 1942 bis Dezember 1942 (Nachveranlagungen); 
2. Gewerbesteuer für die Monate April 1942 bli März 1943; zu 1. u. 2. Bei 
der Bürger- und Gewerbesteuer haben daher nur noch die Steuerpflichtigen an 
die Steuerkassc der Stadt Litzmannstadt zu zahlen, die Steuerbescheide für 1940, 
1941 und 1942 erhalten haben und mit Ihren Zahlungen noch Im Rückstand sind. 
3. Lohnsiunmcnstcucr für die Monate-April 1942 bis März 1943; 4. Hundesteuer 
tür die Monate April 1942 bis März 1943; 5. Beiträge gemäß § 9 des Kommunal: 
abgabengesetzes (Antegcrbeiträge); 0. Orund- und Grundstücks- (Gebäude-) Steuer 
und Grund- und Orundstück- (Gebäude-) Steuer-Vorauszahlung für die Monate April 
1942 bis März 1943; 7. Unterbaltsgelder für Schiitrangehörlge für die Monate 
August 1941 bis Juni 1943: 8. Kanalgebübren lür das Kalenderjahr 1942 und 
I . Rate von 1943; 9. Müllabluhrgcbührcn für die Monate April 1942 bis Dezember 
1942; 10. FäkallcnabfuhrgcbUhren für die Monate April 1942 Iiis Februar 1943; 
I I . StraßcnrelnlgungsgcbUhren für die Monate April 1942 bis Märt 1943; 12. 
Vergnügungssteuer für die Monate April 1942 bis April 1943; 13. Schulgelder 
für die Monate April 1942 bis April 1943; 14. Oetränkesteuer für die Monate 
April 1942 bis März 1943; 15. Schankerlaubnissteuer für die Jahre 1940, 19-11 
und 1942; 10. Wettzuwachssteuer 1942; 17. Verwaltungsgebühren für die Grund-
stUcksvcrkäufe. Alle Rückstände an diesen Steuern und öffentlichen Abgaben 
einschl. der IrUher angemahnten Rückstände aus den Jahren 1940 und 1941, sind 
nunmehr binnen drei Tagen vom Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung 
an gerechnet, an die Stcuerkasse der Stadt Litzmannstadt abzuführen. FOr alle 
Zahlungen, die erst nach den auf den Steuerbescheid angegebenen Fälligkeitstagen 
geleistet oder Uberwiesen werden, «Ind 2 v. H. Säumniszuschläge zu entrichten, 
ohne Rücksicht darauf, ob Mahnung erfolgt Ist oder nicht. Nach Ablaut der drei­
tägigen Mahnlrist werden alle Rückstände kostenpflichtig und zwangsweise ein­
gezogen. Bei bargeldoscr Zahlung lind stets Absender, Steuerart und Konto-Nr. 
genau anzugeben. Die Steuerkaue der Stadt Litzmannstadt unterhält folgende 
Konten: SladUpirkatie Llliminmtndt. OlroKonto Nt. 122 00. Relentbank. Neben-
stelle Lltzmannstadt, Giro-Konto Nr. 108, Postscheckamt Breslau. Postscheck-
Konto-Nr. 46. Litzmannstadt, den 10. April 1943. Der Oberbürgermeister — 
Steucrkaise. 

Der Bürgermeister P a b l n n l c e 
Bekanntmachung. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten lür dl* 49./SO. Zuteilung« 

perlodi an dl* deutsch* Bevölkerung der Stadt Pablanlc* eitolgt von Montag, dem 
IV. April d. ] . , bl* olnichlloOldi Mittwoch, den 21 . April d. 1., und zwar In der 
Zeit von 7 i / , ws 12 Uhr und 1 3 i / t bl i 10 Uhr Im Stadt. Ernährungs- nnd Wirt-
sebattsamt (Alter Ring 2) In nachstehende! Folge: 

Montag, den 19. April 1943: Bezirk Süd, Zimmer 4, von Nr. 1—700; Bezirk 
Weit, Zimmer, 3, von Nr. 2501—2823; Bezirk Nord, Zimmer 2, von Nr. 0001 bli 
0780; Bezirk Ost, Zimmer 3. von Nr. 4001—4831. 

Dienstag, dm 20. April 1943: Bezirk Süd, Zimmer 4, von Nr. 784—1481; 
Bezirk West, Zimmer 3, von Nr. 2851—3273; Bezirk Nord, Zimmer 2, von Nr. 
8791—7649; Bezirk Ost, Zimmer 5. von Nr. 4841—5340. 

Mittwoch, den 21. April 1943: Bezirk Süd, Zimmer 4. von Nr. 1051—2158; 
Bezirk Weit, Zimmer 3, von Nr. 3291—3717: Bezirk Nord, Zimmer 2. von Nr. 
7661—8731; Bezirk Olt. Zimmer 5. von Nt. 5451—5993 

der blauen Autwelskarte. 
Als Personalauswels sind außer der blauen Auswelskart« D die polizeiliche 

Meidebescheinigung und der Auswelt der Volksliste vorzulegen. Die Ausgabczeltcn 
lind unbedingt einzuhalten, da später während der Autgabetage für Polen keine 
Lebensmittelkarten für Deutsche ausgegeben werden können. 

Deutsche und polnische Selbstversorger erhalten die Lebensmittelkarten am 
3. Mal 1943 In Zimmer 2 In der Zelt von 7>/»—12 Uhr und *on 13l / i—16 Uhr. 

FUr die polnisch* Bevölkerung erfolgt dla Ausgab* der Lebantmlttilkarten vom 
22. April bl i einschließlich 30. April d. I . In der Zeit von 7 i / ,—13 Uhr und 
131/ ,—ie Uhr. Dia Bekanntmachungen an den in der Stadt Pabianice befindlichen 
Anschlagslellen «Ind zu beachten. 

Die BUroi des Ernährungs- und Wlrtsdialtsamtct bleiben für die Zelt vom 
19. April bis 30. April 1943 lür andere Zwecke geschlossen. Unaufschiebbare Fälle 
werden In der Zelt von 11—12 Uhr erledigt. 

Reisemarken und Urlauberkarten sowie Umtausch von Lebensmittelkarten er­
folgen weiterhin von 8—12 Uhr und von 13i/ ,—15 Uhr im Zimmer 1. — Der 
Bürgermeister: Dlethelm. 

D i e S tad thnup tkasse Pab lnn lce 
DI* Beiträgt zur Zwangifiuerverslcherung von Gebäuden (Ur dai Kalenderjahr 

1943 müssen bl i tpätettens 80. April d. ) . an die StadthauptkRssc, Schloßsir. 16, 
gezahlt werden; andernfalls werden dieselben zwangsweise und auf Kosten der 
Schuldner eingezogen. Für Zahlungen nach dem 30. April werden Verzugsgebülircn 
berechnet. Et Hegt deshalb im eigensten Interesse der Grundstücksbesitzer, die 
Beiträge p ü n k t l i c h zu zahlen. Pabianice, den 13. April 1943. Die Stadthaupt 
kasse als Vollttreckungsbchörde. 

Berichtigung zum Arzt l ichen Sonntagsdienst In Pabianice 
(Von Sonnabend 14 bis Montag 8 Uhr). Sonntag, den 18. April 1943: FOr Deut 
iche: Dr. Jesel Seidner, Hlndenburgstr. 29; lür Polen: Dr. Mleczvslaw Jaworskl 
Kamerunstraße 4, Rul 432; Dr. Alfred Klonleckl, Marktstr. 1, Ruf 458. Oster 
sonntag, den 25. April 1943: FUr Deutsche: Dr. Erwin Lehmann. Frelherr-vom-Steln-
Oasse 16, Ruf 404; fUr Polen: Dr. Mltena Plotrowskl, Prlnz-Eugcn-Str. 0, Rul 267; 
Dr. Jotef Schulz, Alter Ring 8, Ruf 426. Ostermontag, den 26. April 1943 (von 
Montag 6 bis Dienstag 6 Uhr): FUr Deutsche: Dr. Georg Schalkowitscb (Russe), 
SchloßstraBe 37, 1. Etage, Ruf 130; FUr Polen: Dr. Jan Sygnlcwlcz Schloßstr. 37, 
Etage, Ruf 430; Dr. Mlchal Jaroszewskl, Prinz-Eugcn-Straße 2, Rul 414. 

D e r • O b e r b ü r g e r m e i s t e r K a l l s c h 
Bekanntmachung. Betrllft: Auigabe dar Lebensmittelkarten fUr die deutsche 

und polnisch. Bevölkerung Im Stadtkreis Kallsch. 
Die Ausgabe der vom 3. Mal 1943 bis 27. Juni 1943 gültigen Lebensmittel­

karten erfolgt in der Zelt vom 19. bis 23. April 1943, und zwar: 
Für Deutsche: Montag Buchst. A—K, Dienstag Buchst. L—Z. 
FOr Polen: Mittwoch Buchst. A—J, Donnerstag Buchst. K—T, Freitag S—Z. 
Die Ausgabestellen sind für den Publikumsverkehr geölinet: Montag von 12 

blt 18 Ubr, Dlemtag—Freitag von 7.30—12 Uhr und von 13—17 Uhr. 
Die Auigabe der Lebensmittelkarten erfolgt In folgenden Ausgabestellen: 

1 Ernäkungiamt, Thüringer Str. 1. Zimmer 2 5 ; ' 2 . Feuerwehrgebäude, Am Markt; 
3. Hermann-Oörlng-Str. 15; 4. Siemensstraße (Berufsschule); 5. Tannenbcrgstr. 15, 
6. Litzmannstädter Straße 14. -

Selbstversorger erhalten Ihre Lebensmittelkarten ebenfalls In der o. a. Zeit 
Im Ernährungsamt Abt. B„ ThOrlnger SU. 1. Zimmer 25. (Montag und Dienstag 
lür Deutsche, Mittwoch bl i Freitag lür Polen.) . . . . . 

Infolge Personalmangels wird die Bevölkerung gebeten, die o. a. Zelten und 
die alphabetische Reihenfolge genauestens einzuhalten, Die Lebensmittelkarten sind 
sofort bei Empfang Innerhalb der Kartenstclle nachzuzählen und aut Ihre Richtig­
keit hinsichtlich der Eintragungen aul der Haushalts-Ausweiskattc nachzuprüfen. 
Reklamationen werden nach Verlassen der Ausgabestelle in keinem Falle anerkannt. 
Die Lebensmittelkarten sind genau mit Namen und Adresse zu beschriften. Ver­
fallene bzw. noch nicht tällige Abschnitte der Lebensmittelkarten dürfen nicht be­
liefert werden. Verlorengegangene oder verfallene Abschnitte werden nicht ersetzt. 

Dl« peinlich* Bevölkerung hat bei Entgegennahme der Lebensmittelkarten lür 
Jede empfangsberechtigte Person den polizeilichen Ausweis sowie die Haushnlts-
Auswelskarte vorzulegen. Polen, die lür Personen Lebensmittelkarten In Emplang 
nehmen, die In Kallsch nicht mehr ansässig sind, werden nach den Krlcgswlrt-
scbaltjbestlmmungen strengstens bestraft. 

Ab -und Ummcldungen werden während der Ausgabezeit In den Kartenaus-
gabestcllen In der Zelt von 7—7.30 Uhr täglich vorgenommen. 

Neuanmeldungen können nur Im Ernährungsamt, Thüiinget Str. 1, Zimmer 25, 
durchgetühit werden. Die Büros des Ernährungs- und Wlrtsdiattsarates sind In der 
Zelt vom 17.—27. April 1943 für den Publlkumsvcrkchr geschlossen. Die Reise-
marken-Abtellung Ist täglich außer sonntagt von 8—12 Uhr geöffnet. Kallsdi. den 
13. April! 1943. Der oberbOfgeimelsfei. EroHnruDg»- und Wlrtschaitsumt Katlsco. 

Stadtische Bühnen 

Wegen Erkrankung 
fallen die Vorstellungen 

in den 

Kammerspielen 
vorerst aus. Worten Sie bltt» 
auf die Ankündigungen in de* 

TagespreBse. 

Pflanzkartoffeln 
stündtg auf Lager 

K a r t o t f e l g r o B h a n d e l 
L I T Z M A N N S T A D T 

Verkaufsstel len: 
Wilhelm-GustlottrStraße 5ft 

Ruf 244-44/45, 
Lager Chojny, Teckstr 8, 

Ruf 244-46. 
Roman Wosidlow, Stalintr.7 

(Grüner-Ring), 
Rudolf Langner, Ostland­

straße 146, 
Matz , Ostlandstraßo 146, 
Edi th Schmidt, Böhmische 

Linie 112. 

KAFFEE-ERSATZ-

Mischung 
LÖSCHT DEN DURIJ 
IN DER WERKPAUSL 

GLÜHLAMPEN 
gibt es laut behördlicher An- I 

Ordnung zunächst nur noch 

für kriegswichtigen Bedarf. 

Deshalb rät O S R A M : 

Schrauben Sie jetzt nicht 

benötigteQlühlampendurch 

ein- bis zweimalige Umdre­

hung locker. So schaffen Sie 

sich eine stille Reserve für 

tage6fichtarmeZeitefi...und 

Strom wird auch dabei ge­

spart 

J | 

Erst die Front 
dann die.Heimal 

G R O S S K O C H 
A N L A G E N 

H A A S Ä S O H N 

S f N N ( H E S S . - N A S i a 1 

Die 

Eii 
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